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Anbeſheing ſir die Fiwrin eher

Halle, Dienstag, 3 Juli 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten).

Berlin, 3. Juli. Der Sohn eines unſerer bedeutendſten
ſchauſpieler, der ſich augenblicklich in einer größeren

Stadt Norddeutſchlands für ſeine vorbereitet,
ſt rn wegen Einbruchs-Diebſtahls verhaftet

worden.
Berlin, 3. Juli. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“

meldet aus Paramgaribo, in dem w. Gebiete
Connani an der Grenze von franzöſiſch Guyana und
Braſilien ſeien aufregende Entdeckungen von Goldſtaub
macht worden. Zuerſt hätten 6 Neger ungefähr 100 Kilo
gramm Goldſtaub gefunden. Von anderer Seite wurden eben
be erhebliche Funde gemacht. Die Funde verurſachten un

eheures Zuſammenſtrömen nach dieſen Gebieten.
Danzig, 3. Juli. Sonnabend Nacht wurde hier ein

Unteroffizier des Grenadierregiments Friedrich Wilhelm IV.
von einer Militärpatrouille, welche ihn bei einer
t e betraf, als er entlaufen wollte, er

hoſſen.
„„Salzuflen, 3. Juli. Beim Aufmarſch der Schützen am geſtrigen

J nach dem Feſtplatze ſuchte der Schütze Steinbruchs
beſitzer Moritz den in den Hoffmannſchen Stärkefabriken beſchäftigten
Arbeiter Broecker, der als Schütze ebenfalls im Zuge war, da
durch ſcherzweiſe in Furcht zu ſetzen, daß er, nachdem er ſein Gewehr
mit einem Zündhütchen verſehen hatte, auf Broecker anlegte und
losdrückte. Unglücklicher Weiſe war das Gewehr, jedenfalls ohne
Wiſſen des Moritz, geladen. Der Schuß ging los und drang Broecker
durch die Backe in das Gehirn, ſodaß der bedauernswerthe Mann,
der verheirathet und Vater mehrerer Kinder iſt, nach 10 Minuten
ſeinen Geiſt aufgab. Man ſagt, daß Moritz angetrunken war;
er wurde ſofort verhaftet.

Paris, 3. Juli. Der Präſident Caſimir-Périer
a geſtern Nachmittag die zu der Beiſetzung Carnot's
hierher geſandten außerordentlichen Vertreter der auswär-
tigen Staaten. Heute wird der Präſident das geſammte
diplomatiſche Corps empfangen.

Paris, 2. Juli. Von amtlicher Seite wird die Blätter
meldung über Mißhandlung und Tödtung eines
italieniſchen Arbeiters in der Umgegend von Nancy
für unrichtig erklärt. Bei Argenteuil und Choiſy-
le-Roi Wnſahleg franzöſiſche Erdarbeiter zuſammen undnahmen göſeag en italieniſchen Arbeitern eine drohende

Haltung an. Der Gensdarmerie gelang es bisher, die Ruhe auf
recht zu erhalten.Paris 2. Juli. Die äußerſte Linke hat beſchloſſen, un

mittelbar nach der Wahl des r s einen An
trag auf Erlaß einer Amneſtie für Vergehen bei Arbeiter
ausſtänden und für Preßvergehen in der Deputirtenkammer
einzubringen. Die Amneſtie ſoll ſich nicht auf anarchiſtiſche
Verbrecher erſtrecken.

London, 3. Juli. Geſtern Vormitteg fand in der hieſigen
franzöſiſchen Kirche Notre Dame de France ein feierlicher, vom
Kardinal Vaughan celebrirterr Trauergottesdienſt
für den verſtorbenen Präſidenten Carnot
ſtatt, W er Prinz von Wales, die Herzöge von
Coburg, York und Cambridge, die engliſchen Miniſter und das
geſammte diplomatiſche Corps beiwohnten. Die Königin
hat ſich ebenfalls vertreten laſſen.

Madrid, 3. Juli. Ein Arbeiter verſuchte den Führer eines
Pilgerzuges nach Rom zu erdolchen; ein anderer

rbeiter, welcher ſich zwiſchen Beide warf, wurde ſchwer ver
le tzt. Der Mörder wurde verhaftet.

Sadi Carnot.
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die „Deutſch. Nachr.“

einen zwar etwas ſehr optimiſtiſch r en aber
recht bemerkenswerthen Artikel über die vorausſichtliche Jprg
der Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Wir ſin
zwar, wie wir bereits in unſerm Leitartikel in Nr. 300 der
Hall. Ztg. ausgeführt haben, einer anderen Anſicht, nämli
der, daß durch die de Vorkommniſſe in Frankreich u
alle ſich daran ſchließenden Ereigniſſe im Grunde an unſerm
Verhältniß zu Frankreich nichts geändert werden wird; wir
wollen aber die bemerkenswerthen Auslaſſungen der al
r dennoch unſern Leſern nicht vorenthalten. Dieſelben

reiben:
„Sadi Carnot, der ermordete Präſident der franzöſiſchen

Republik, iſt zur letzten Ruhe beſtattet worden, und man darf
hoffen, daß nach den Erregungen der verfloſſenen Woche zunächſt
eine Zeit der Ruhe für Frankreich kommen wird.

Hier wollen wir, ſo wird uns geſchrieben, heute eines bedeut
ſamen Momentes in den letzten franzöſiſchen Ereigniſſen gedenken:
der verſchiedenen Kundgebungen des deutſchen
Kaiſers und des tiefen Eindruckes, den ſie auf das franzöſiſche
Volk gemacht haben. War das Beileidstelegramm des Kaiſers das
erſte der von Monarchen geſandten und rief ſein Ton überall das
Echo der Sympathie hervor, ſo erhöhte der deutſche Kaiſer dieſe
Wirkung, indem er am Begräbnißtage Carnots kundgeben ließ, daß
x die beiden zu Glatz wegen S verhafteten franzöſiſchen
Offiziere begnadigt habe. Dieſe Nachricht übte in Paris eine große
Bewegung, und die am Montag erſchienenen Zeitungen preiſen den
Akt des deutſchen Kaiſers als eine edle That, in wärmſten Worten.

Politiſch angeſehen, hat Seine Majeſtät wieder eine Handlung
pollzogen, die als Friedenswerk, in des Wortes beſter Bedeutung,
zu charakteriſiren iſt. Den Haß der Franzoſen gegen uns zu ent
waffnen, heißt den Brand erlöſchen, der am eheſten die Fackel des
Krieges anzünden könnte. Ob es ganz gelingen wird, ſteht dahin;
aber jeder Verſuch dazu erſcheint uns als eine That der Weisheit.

Vielleicht verfolgt eine ſo beſchaffene Politik als letzten Zweck
eine Annäherung der beiden Nationen. Gewiß, ein Ziel aufs
Jnnigſte zu wünſchen! Kein Volk ſteht ſo auf der Höhe der Kultur,
wie das der Deutſchen und n in keinem Daſein zweier
Völker ſind ſo mannigfache Berührungspunkte, wie in dem der

en und Franzoſen. Dieſe beiden Nationen vermöchten deralsWelt Krieg oder Frieden zu diktire d. Ein Freundſchaftsverhältniß

beider würde die Summe geiſtiger Erwerbungen bedeuten, die unsdas neunzehnte Jahrhundert gebracht hat denn keine Hational
Eigenthümlichieiten ziehen einander ſo mächtig an, wie diejenigen
der Deutſchen und der Franzoſen.

Man braucht kein Sanguiniker zu ſein, wenn man dieſen Ge
danken ausſpricht. Ehe er ganz bethätigt werden könnte, würde
wohl noch einmal ein blutiges Ringen beider Völker ſtattfinden
müſſen. Und das Aufflammen eines Dankgefühls für eine hoch
begigg That des deutſchen Kaiſers bekundet wohl noch nicht, daß
das Wort „Revanche“ zu exiſtiren aufgehört hat.

Aber die deutſche Hand iſt wieder einmal frei und ritterlich
Prarſreſt worden. Das bedeutet erneut, daß die deutſche

olitik nur eine ſolche des lauterſten Frie-
dens iſt. Je häufiger dies den Machthabern der franzöſiſchen
Republik gezeigt wird, um ſo mehr kann die Sache des Friedens
gewinnen. In dieſem Sinne muß der Akt des deutſchen Kaiſers
aller Orten gebilligt und geprieſen werden.

Ueber die jüngſten Ereigniſſe in Frankreich
liegen uns heute folgende Drahtmeldungen vor

Paris, 2. Juli.
Ueber die geſtrigen Ceremonien in der Notre-Dame-

Kirche wird berichtet: Nachdem ſämmtliche Geiſtliche von
Paris, mit Kerzen in den Händen, vom Chor herabgeſtiegen
waren, difilirten ſie, vor Perier ſich verneigend, der den Gruß
erwiderte. Kardinal Richard hielt eine Rede. Zu-
erſt widmete er Carnot einen warmen Nachruf, alsdann rief er,
auf Madame Carnot Bezug nehmend: „Ehre den chriſtlichen
Frauen, welche der Ruhm Frankreichs und eine unſerer feſteſten
Hoffnungen für die Zukunft ſind.

Paris, 2. Juli.
CaſimirPerier antwortete auf die Mittheilung des

Botſchafters Grafen Münſter, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer zum Zeichen der Werthſchätzung für das Andenken
Carnot's ſowie als Beweis ſeiner Sympathie aftr den neuen
Präſidenten der Republik und die fran che Regierung
die Freilaſſung der beiden in latz inhaftirt
geweſenen franzöſiſchen Offiziere angeordnet habe, Fol-
gendes: „Herr Votſchafter, ich bitte Sie, Seiner Majeſtät
dem Kaiſer meinen lebhaften Dank auszuſprechen. Dieſer Akt
wird unmittelbar zu den Herzen der Franzoſen gehen.“ Bei
der Trauerfeierlichkeit in der Kirche Notre Dame ſchritten der
Präſident des Senats, der Vizepräſident der Kammer de Mahy,
zahlreiche Senatoren, Deputirte und ſonſtige politiſche Perſön
lichkeiten auf den Grafen Münſter zu, drückten ihm die Hand
und ſprachen aus, welch' en Eindruck die That des Kaiſers
an dieſem Tage nationaler Trauer auf alle franzöſiſchen Her
zen ausgeübt habe.

Paris, 2. Juli.
Der „Soleil“ ſchreibt anläßlich der Begnadigung der fran

zöſiſchen Marineoffiziere „Kaiſer Wilhelm bewies hierdurch ein
artgefühe welchem wir unſere Huldigung nicht verſagen

önnen. Solche Akte ehren die Souveräne und mildern klein
liche Spannungen. Das Verhalten des Kaiſers anläßlich des
Todes Mac Mahon's und der Ermordung Carnots ſei ſchon
in gerechter Weiſe gewürdigt worden. Der Akt der Milde,
welchen er ſoeben vollbrachte, werde die franzöſiſche Nation noch
tiefer berühren.

Aus den Provin ges wird die Verhaftung
einer Anzahl von Anarchiſten gemeldet. Der „Evene-
ment“ ver el det ein anderweitig unbeſtätigtes Gerücht, wo
nach bei Nanchy ein italieniſcher Arbeiter von franzöſiſchen
verwundet worden, und ſeinen Verletzungen erlegen ſein ſoll.

Paris, 2. Juli.
Jn einer Straße unweit der Wohnung des Präſidenten

Caſimir Pörier entdeckte die Polizei einen Maueranſchlag,
worin der neue Präſident von den Anarchiſten mit dem Tode
bedroht wird. Ein zweiter unweit des erſten aufgefundener
Maueranſchlag enthielt die mit rieſigen Buchſtaben gedruckten
Worte „Am 25. Juli wird Frankreich wieder trauern!“ Die
beiden Plakate wurden von der Polizei ſofort entfernt.

Paris, 2. Juli. Die hieſigen Blätter erklären einſtimmig,
das großartige Leichenbegängniß Carnots ſei eine würdige Be
ugung der nationalen Dankbarkeit. Wie früher berichtet
waren dem n von Lyon die Bezüge ßeperrt worden
nunmehr iſt die Anweiſung ergangen, demſeln en den ganzenRückſtand auszuzahlen.

Unfallverſichernng und Sozial
demokratie.

Am 6. Juli werden es 10 Jahre ſein, daß das Unfall-
verſicherun üdek erlaſſen würde. Seit jenem Tage iſt
dem erſten Unfallverſicherungsgeſetz noch eine ganze Anzahlanderer gefolgt, welche die Unfallverſicherung gi weitere Ge

werbegruppen, wie Land und Forſtwirthſchaft, Binnenſchiff
fahrt Fuhrwerksbetrieb, Seeſchifffahrt 2c. erſtreckten. Die

e hat mit der V einen Umfang angenommen,
welcher den der beiden anderen Arbeiterverſicherungsarten über
wen Aber nicht blos der Verſichertenkreis iſt innerhalb
er nunmehr verfloſſenen 10 Jahre erweitert worden. Die

Vortheile, welche die Arbeiterſchaft zuerſt von dem Geſetz hatte,
ſind inzwiſchen W geſteigert worden. Während im
erſten Volljahr der berufsgenoſſenſchaftlichen ar gleit im
Jahre 1886, die an die Arbeiterſchaft gezahlten Ent-
ſchädigungen 1,9 Millionen betrugen, beliefen ſich die im
Jahre 1893 gezahlten auf nicht weniger als 38,1 Millionen.
Die Wohlthaten der ſtaatlichen Unfallverſicherun per ſichalſo inzwiſchen auf r als das neunzehnfache erßs t. Nicht

weniger als 278 777 Perſonen erhielten im ahre 1893 Ent-

ſchädigungen. Es befanden ſich darunter der Hauptzahl nach
Verleßte, aber auch Wittwen, Kinder und Aſcendenten ge
tödteter Arbeiter erhielten in großer Zahl Unterſtützungen.
Die Zahl der Hinterbliebenen ſolcher Getödteter bezifferte ſich
auf nahezu 68 000 im Jahre 1893.

Die Berufsgenoſſenſchaften a nicht blos daran gedacht,
in ausreichendem Maße die Verletzten und deren Hinterbliebene
zu unterſtützen, ſondern auch ſoviel als möglich die Unfälle

u verhüten. Jm Jahre 1881 hatte der Reichskanzler nach
erlin eine von Sachverſtändigen berufen, welche

ſich über den Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften in der
Jnduſtrie einigen ſollten. Die Berathung ein negatives
Ergebniß. Soviel aber war damals erſichtlich, daß, eine
generelle Unfallverhütung zu ſchaffen, unmöglich ſei. Es war
deshalb ein glücklicher Gedanke, in das Unfallverſicherungsgeſetz
eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach den einzelnen Berufszweigen geſtattet ſein ſollte, für ſich die unfallverhütung zu
regeln. Dieſe Jdee hat ſich durchaus bewährt. Nicht weniger
als 86 Prozent der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften hatter
bis Ende 1893 Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen. Di
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften gut dieſem Gebiet be
ſchränkte ſich nicht blos auf den Erlaß der genannten Vot
ſchriften. Es wurden auch von faſt allen Berufsgenoſſenſchafte
welche ſolche Vorſchriften beſitzen, Beamte r welche die
Durchführung der e überwachen. Einzelne Berufs-
genoſſenſchaften haben ſo detaillirte Vorſchriften erlaſſen, daß
es nie möglich geweſen wäre, auf dem Wege einer gener len
Vorſchrift zu ſo Unfallverhütung zu gelar, gen.
Alſo auch auf dieſem Gebiete hat ſich das Geſetz vom 6. Juli
1884 auf das Glänzendſte bewährt.

Das Geſetz hätte aber nie die erwähnten Erfolge erzielt,
wenn die deutſche Jnduſtrie ſich nicht mit Einmüthigkeit
und raſtloſem Eifer an der Vorbereitung und Einführung be-
theiligt hätte, und wenn ſeine Durchführun P Haupttheilnicht in die Hände der Be xufogensſſen e bſt gelegt wor

den wäre. Zwar wurden dadurch an die Arbeitskraft gerade
der hervorragenden Kräfte in den einzelnen J. r die
größten Anforderungen geſtellt. Es W aber bei einem Rück
blick ar die erſten zehn Jahre des Jnkraftbeſtehens der ſtaat
lichen Unſaue e erung bezeugt werden, daß dieſe Anforde-
rungen faſt überall vollſtändig erfüllt worden ſind. Man muß
nur ſelbſt einmal in die Verwaltung einer Berufsgenoſſenſchaft
einen Blick gethan haben, um zu wiſſen, ein wie großes Maß
von Mühe den r Ehrenämter bekleidenden
Perſonen dadurch bereitet wird. er auch die behördlichen
Or gane, welche bei der Rechtſprechung und in der Verwal
tung mitzuwirken haben, haben ihre Aufgabe glänzend erfüllt,
und wenn auch hin und wieder zwiſchen ihnen und den Berufs-
genoſſenſchaften Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben, ſo
betrafen ſie doch nur Einzelfälle, und ſtörten das gemeinſchaft-
liche Wirken nicht.

Man wird nun fragen, ob innerhalb des verfloſſenen zehn
kävrigen Zeitraums wenigſtens Anzeichen dafür aufgetaucht ſind,

aß die Erfolge, welche man ſich von dem Geſetze bezüglich des
ſozialen Friedens verſprochen hatte, auch thatſächlich inErfällung gehen werden. Wer mit aufmerkſamen Blicken die

Arbeiterbewegung in unſerem Vaterlande verfolgt hat, der wird
fo ſagen müſſen, daß, h der Verſuch, die Wohlthaten

er Unfallverſicherungsgeſetze zu beſeitigen, allgemeinem Wider
ſtande begegnen würde, dieſe Wohlthaten doch nicht vermocht

aben, dem Umſichgreifen der Sozialdemokratie vorzubeugen.
ir wiſſen, daß die Zahl der Stimmen, welche bei den Reichs

W die Sozialdemokratie wurden, ſtetig
gewachſen iſt und daß gleichen Schritt hiermit die Zunahme
der Unbotmäßigkeit in den Kreiſen der Arbeiterſchaft gehalten
hat. Sicherlich giebt es in der Arbeiterwelt weite Kreiſe, welche
die guten Abſichten der Geſetzgeber und der Arbeitgeber dank-
bar anerkennen und iegige Hemeinſchaft mit den gegen Staat
und Krone gerichteten Beſtrebungen ablehnen; aber man wirdnicht verkennen dürfen, daß auch in dieſe Kreiſe Verwirrung
hineingetragen wird durch all die Experimente, welche dieſgialpsltiſchen Theoretiker ſchonungslos am Körper unſerer

deutſchen Jnduſtrie vornehmen. Und gerade dieſe Verwirrung
hat die Sozialdemokratie von jeher vortrefflich für ihre Zwecke
auszunutzen verſtanden.

So müſſen denn alle diejenigen, welche an der Herſtellung
der ſtaatlichen Unfallverſicherung mitgewirkt ten ſich mit
dem Gedanken abfinden, man mit den Entſchädigungen der
durch die induſtrielle Betriebsform verſchuldeten Unfälle eine
geſellſchaftliche Pflicht gegen die Arbeitererfüllt hat, und daß man ſich wenn auch keine weiteren

ſehen Folgen für Staat und Geſellſchaft aus der Un-
allverſicherung entſtehen, bei dieſer Pflichterfüllung beruhigen

darf. Niemals aber darf eine Betrachtung über einen ſtaat-
lichen Arbeiterverſicherungszweig ſchließen ohne daß jener
Männer gedacht wird, welche die Jdee dazu angeregt und ver-wirklicht haben Kaiſer Wilhelms I. und des Fürſten
Bis marck. Jhnen ſowie den Männern, welchen die Aus
arbeitung und die Ausführung der Geſetze übertragen war,
namentlich dem Staatsminiſter von Bötticher und dem
Präſidenten des ReichsPerſicherungsamtes, Bödiker, ſowie
den Jnduſtriellen, welche im Einzelnen wie in ihren
Korporationen ſich an der Jnkraftſetzung der ehe be
theiligten, ſollte die Arbeiterſchaft dafür dankbar ſein, daß ſie
ür die in Folge der Unfälle entſtehenden Zeiten der Noth ge
orgt haben, und das ganze deutſche Volk dafür, daß es
urch dieſe Arbeiterverſicherung einen Kulturfortſchritt ge

i t ſpt- den nachzumachen anderen Völkern noch vorbe-
alten iſt.
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer fuhr an Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“

am Sonntag früh von Kiel nach Travemünde. Bei der Segel
regatta in der Travemünder gewann der Kaiſer m der
Segelyacht „Meteor“ den erſten Preis, der in einem kunſtvoll
ralen a e beſtand. Um 8 Uhr Abends tet
er Kaiſer auf der „Hohenzollern“ nach Kiel zurück. Am

Montag Vormittag trat das Kaiſer paar an Bord S. M.
Yacht „Hohenzollern“ unter dem Salut der Kriegsſchiffe die
Nordlandreiſe an. Vor der Abfahrt ſtattete der Kaiſer
dem Admiral Montag ue auf deſſen Dampfyacht „Mirage“einen Beſuch ab. Auch r und Pring eſſin Heinrich
verabſchiedeten ſich auf der „Mirage“ und der „Viking“. Die
Rennyachten „Meteor“ und „Jrene“ waren eingeſchleppt wor
den und et die Zahl ihrer Siege durch Raſſeflaggen an.
Um 10 Uhr ging das Kaiſerpaar nach Eckernförde in See.
Von dort wurde nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Sta
van ger in Norwegen fortgeſetzt. Der Kaiſer wird auf ſeiner
Nordlandsreiſe von folgenden Herren begleitet: Hausmar-
chall Frhr. v. Lyncker, die Flügeladjutanten Oberſtlieutenanthr. v. Moltke, Oberſtlieutenant h v. HülſenHaeſeler und

ajor Graf v. Moltke, Graf Schlitz genannt v. Görtz, Bot
el Graf Philipp v. Eulenburg, Profeſſor Dr. Güßfeldt

remierlieutenant v. Hülſen, Maler Saltzmann, Flügeladjutant
und AbtheilungsChef im Militärkabinet Oberſt v. Lippe und
der 1 in Hamburg v. KiderlenWächter.

Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt der Erbprinz
Chriſtian Kraft z Hohenlohe-Oehringen zum Oberſt-
Kämmerer als Nachfolger des Fürſten zu Stol-
berg beſtimmt. Der Erbprinz, Seyn des Herzog Hugo von
Ujeſt, iſt am 21. März 1848 zu Oehringen geboren und ſteht
als Major à la suite der Armee.

Die Nachricht, daß der Landrath Dr. Mauve und der Bürger
meiſter Chemnitz von Hadersleben nach Kiel befohlen worden ſeien,
um dem Kaiſer über die Ausweiſung der däniſchen Schau
i zu berichten, wird vom „Hamb. Korr.“ als erfundenezeichnet. Dieſes Dementi, bemerkt hierzu die „Poſt“, hat eine
Vorgeſchichte. Dieſe Nachricht als Abſchluß der am 10. Juni er
folgten Ausweiſung der däniſchen Schauſpieler war zuerſt in einem
mitteldeutſchen Blatte aufgetaucht und dann weiter gemeldet worden;
die Kopenhagener Regierungspreſſe aber beeilte ſich, die irrthümliche
Meldung als eine ſolche der deutſchen Offiziöſen zu bezeichnen und
entſprechende Schlußfolgerungen zu ziehen. Die Freude iſt allerdings
nur kurz geweſen.

Jn dieſer Woche findet, wie wir hören, keine Sitzung
des Bundesraths ſtatt, da der Staatsſekretär v. Bötticher
mit andern Mitgliedern des Bundesraths zur Beſichtigung des
Nordoſtſee- Kanals abweſend iſt. Dagegen findet in
der nächſten Woche noch wenigſtens eine n ſtatt, worauf
der Bundesrath geſchloſſen wird. s ſteht noch nicht ganz
feſt, iſt aber W wahrſcheinlich, daß das Jeſuitengeſetz
noch zur Erledigung kommt.

Nächſten Donnerstag findet für dieſen Sommer die
Sitzung der Kommiſſion für das Zivilgeſetzbuch

att.
Der „Staatsanz.“ publizirt das Geſetz zur Ausführung

des Reichsviehſeuchengeſetzes. Danach können die Pro-
vinzialverbände nach Feſtſtellung des Ausbruchs der Lungen
e in einem Rindviehbeſtande die Schutzimpfung für alle
er An im ausgeſetzten Thiere anordnen.

Der „Nowoje Wremja“ zufolge ſoll am 9. Juli in
Berlin eine internationale Eiſenbahnkonferenz abge
halten werden. ur Berathung werden Fragen gelangen,
welche den u eutſchen Verkehr, ſowie den Verkehr mit den
franzöſiſchen, belgiſchen und niederländiſchen Bahnen betreffen.

Wie der Breslauer General Anzeiger“ zuverläſſig er
ährt, hat der Oberpräſi dent von Schlefien, Herr von
eydewwitz, am 1. Juli ſeine Entlaſſung aus dem

Staatsdienſt per 1. Oktober nachgeſucht.
Hur Reichsfinanzreform. Die Berechtigung der

deutſchen Landesvertretungen, in Reichsfinanzfragen mitzuſprechen,
wird in der Thronrede, womit der Großherzog von Baden
kürzlich den Landtag ſeiner Monarchie geſchloſſen hat, durch
folgende Worte feſtgeſtellt

„Die bei Beginn des Landtags gebe Erwartung, die ge
plante Finanzreform im Reiche werde zu Stande kommen, hat ſich
leider nicht erfüllt. Jch gebe mich aber der Hoffnung hin, daß es
den verbündeten Regierungen gelingen wird, über dieſe wichtige
Aufgabe zu einer Verſtändigung mit dem Reichstage zu gelangen,damit eine geordnete Fortüh dung der Finanzwirthſchaft in den

Bundesſtaaten ermöglicht wird.
Es wird nun abzuwarten ſein, welchen Eindruck die

dringenden Ausſprachen in den Einzellandtagen über die Noth
wendigkeit der Reichsfinanzreform auf die Mehrheit des Reichs
tags machen werden. Wir fürchten, es werden ſich der Vollen
dung dieſes nothwendigen Reformwerks noch manche Schwierig
keiten ſagen Der günſtige Augenblick für die Löſung
dieſer Aufgabe iſt eben verpaßt worden. Vor den Handels
verträgen mußte das Nothwendigere zurücktreten und als ſtörend
bei Seite geſchoben werden. Hätte man bei der Berathung
der Handelsverträge, ſtatt Kompenſationen anzubieten,
von den Freihändlern Kompenſationen gefordert, hätte
man ſich auf den Standpunkt geſtellt: ohne Deckung des Zoll
ausfalls keine neuen Handelsverträge, ſo würden die „Stützen“
der Reichsregierung ſchon haben mit ſich ſprechen laſſen. Nach
dem ſie aber nunmehr alle Vortheile eingeheimſt haben, werden
W auch in der Deckungsfrage auf dem „populären“ Wege der

rweigerung der nothwendigen Mittel weiterwandeln, und auf
dieſem kann ihnen beim beſten Willen die „Reichsregierung“
nicht weiter folgen.

Wie wir auf Grund von Erkundigungen erfahren, haben
die Miniſter von Heyden und Miquel gelegentlich ihrer
Jnformationsreiſe in Weſtpreußen und Poſen ſowohl
über den Fortgang der Arbeiten der Anfiedlungskommiſfion
als auch der Rentengutsbildung einen ſehr guten Eindruck
gewonnen. Es zeigte ſich, daß mit ganz beſonderer Sorgfalt
darauf Bedacht genommen wird, daß die Rentengutnehmer ſo
wohl durch ihre Perſönlichkeit als auch durch die ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mittel und die Bedingungen, unter welchen ſie
die Güter übernehmen, alle Garantien des weiteren Fortkom-
mens bieten und die bisher gemachten Erfahrungen gegen daß
das Material für die Rentengüter ſich ſtetig verbeſſert und
namentlich auch der Zuzug von bemittelten Elementen aus
dem Weſten wächſt Es ſind Fälle, in denen die Anſiedler
oder Rentengutsnehmer über Kapitalien von 15000, 18000
Mark und darüber verfügen, nicht ſelten. Auch die Behörden
haben ſich bereits durch die vielfachen Erfahrungen in erfolg-
reicher h in die neuen Aufgaben hineingearbeitet, ſo daß
Alles in Allem genommen, man mit guten n der
weiteren Entwickelung dieſer bedeutſamen Bodenreform ent-
gegenſehen kann. Unter Anderem aber dürften die Behörden
in Zukunft mit Entſchiedenheit darauf achten müſſen, daß die
Gebäudelaſten auf den Rentengütern nicht zu
groß werden, da auch bei den Rentenguts-

nehmern die der deutſchen Länd wirthſchaft
allgemein gefährliche Neigung hervortritt,
für Wohn und Wirthſchaftsgebäude zu viel
Kapital aufzuwenden.Ueber beabſichtigte Maßnahmen für die wirthſchaft-
liche rtwieelurg des öſtlichen Deutſchlands theilt der

amb. Korr. mit Als eine weſentliche Urſache der
bſatzverhältniſſe ſar die Erzeugniſſe jener Landestheile iſt der

Mangel an Induſtrie längſt erkannt. Der Mangel an Kohle
einer und der Reichthum an fließendem Waſſer andererſeits
wies darauf, die Frage zu prüfen, inwieweit dort noch un
genützte Waſſerkräfte vorhanden ſind, auf die eine reichere in
duſtrielle Entwickelung ſich gründen ließe, Das Ergebniß war
ein verhältnißmäßig ſehr günſtiges es laſſen ſich durch ha
emäße Anlagen in Oſtpreußen in der That noch erheblicheWa erkräfte für induſtrielle und x Verwendung nutzbar

ma ie vorhandenen Naturkräftefar ie wirthſchaftliche Hebung des Landes nutzbar zu machen
eien, hat ſich die Möglichkeit ergeben, ſowohl bisher in Oſt
h en nicht oder nicht ausreichend vorhandene Jnduſtriezweige
orthin zu r en, als auch die Mittel zu einem intenſiveren

Betriebe der Land wirthſchaft, insbeſondere der land
wirthſchaftlichen Nebengewerbe durch elektriſche
Kraft zu liefern. Es iſt indeſſen kaum zu erwarten, daß ſich
der Unternehmungsgeiſt ſtark genug erwieſe, um allein die Bahn
nach beiden Richtungen zu brechen, wenn ihm nicht eine ge
wiſſe Deckung für das Riſiko, das mit neuen Unternehmungen
dieſer Art, z. B. mit der Verpflanzung eines Stammes gelernter Jnduſtriearbeiter in jene n welche dann im ge

en. Bei der Erörterung, wie

eigneten Momente von einem ſich einfindenden Konkurrenten
engagirt werden, in Ausſicht geſtellt wird. Darüber, wie dies
geſchehen, und was insbeſondere von Staatswegen dazu bei
getragen werden könnte, ſchweben die Erörterungen noch.

Eine Tabakenquete ſoll, wie offiziös verlautet, dem
nächſt ins Werk geſetzt werden, um mit Rückſicht auf die ge
plante n Beſteuerung des Tabaks Klarheit über die von
den Fabrikanten wie von den Arbeitern hervorgebrachten Ein
wände zu ſchaffen. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſucht dieſer
Enquete bezeichnenderweiſe Steine in den Weg zu legen die
Richterſche Nachtausgabe ſchreibt nämlich

„Zu einer Beantwortung der vorſtehenden Fragen iſt ſelbſt
i Niemand verpflichtet. Auch kann man Niemand zu-
muthen, Auskunft zu geben über den Umfang der Produktion, zu

auf offenen Liſten, welche zur Kenntniß der Konkurrenten
gelangen.“

Ueber die Verhütung eines ſolchen Mißbrauchs würde ſich
wohl ſprechen laſſen. Unklug aber wäre es von den Tabak-
induſtriellen, wenn ſie dem Richterſchen Rathe folgen und die

Auskunft verweigern wollten. Man würde dann eben über die
Klagen der ſich ablehnend verhaltenden Herren einfach zur
Tagesordnung übergehen.

Das Ziel des Berliner Vierkriegs. Die Sozial
demokraten und die Anarchiſten handeln nach dem Grundſatze
„Getrennt marſchiren, vereint ſchlagen“. W Thatſache iſt
nicht nur bei der ſofortigen Fruktifizirung der Ermordung
Carnots durch die franzöſiſchen Sozialdemokraten in die Augen
efallen, ſondern noch mehr wird ſie durch das Verhalten der
erliner Anarchiſten in Sachen des von der Sozialdemokratie

kommandierten Bierboykotts klargeſtellt. Vom erſten
Augenblicke an hat das anarchiſtiſche Organ „Der Sozialiſt“
den Kampf gegen die Brauereien energiſch unterſtützt, ohne auch
nur mit einem Worte an die „Feindſchaft“ der „Unabhängigen“
gegen die „Fraktionellen“ zu denken. Und doch war es die an
i lich von den „Jungen“ ſo verhaßte ſozialdemokratiſche

eichstagsfraktion, die den Boykott einfach befohlen hat. Man
erſieht aus dieſer erhebenden Eintracht der beiden umſtürz
leriſchen Richtungen, daß das Ziel des Boykotts ein ihnen ge
meinſames iſt.

Der „Sozialiſt“ aber plaudert in ſeiner neueſten
Nummer den Plan aus, den die leitenden „Genoſſen“
bei der Anzettlung und der Fortführung des Bierkriegs im
Auge haben. Die Organiſation der Arbeiter als
Konſumenten ſoll dadurch eingeleitet werden. Bisher
waren die Arbeiter nur in Gewerkſchaften zum Kampfe gegen
die Unternehmer organiſirt; nunmehr ſoll die „Organiſation
der Maſſen zu großen Konſumgenoſſenſchaften“ angeſtrebt werden.

„Jſt die Arbeiterklaſſe ſo ſchreibt der „Sozialiſt“ zu
großen gewerkſchaftlichen Organiſationen und zu großen Konſum-
genoſſenſchaften vereinigt, dann kann ſie von zwei Seiten her ein
wirkſames Feuer auf die kapitaliſtiſchen Unternehmer eröffnen. Der
Streik und der Boykott wachſen zu rieſigen Machtmitteln
der Arbeiter aus. Man halte die Organiſation der Kundſchaft der
Maſſen, die Gründung großer Konſumgenoſſenſchaften nicht
etwa für eine unglaublich harmloſe und fried-
liche Sache. Die Gründung derartiger Konſumgenoſſenſchaften
bedeutet nichts anderes als den vollſtändigen
Untergang des kleinbürgerlichen
thums.

Das ſind ſern Ausſichten für die ohnehin ſchon durch
die Konſumgenoſſenſchaften der Offiziere und Beamten ſchwer
bedrohten Kleingewerbetreibenden

Eine unglaubliche Meldung wird der „Voſſ. 8 ausGlatz telegraphirt. Danach ſeien die durch den l
Gnadenakt frei a franzöſiſchen Offiziere auf der
Fahrt r Eiſenbahnſtation vom Publikum lebhaft begrüßt und
mit lumen beworfen worden. Bei ihrer Abreiſe
ſeien lebhafte Kundgebungen freudiger Stimmung laut ge
worden. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu mit vollſtem Recht
Wir hoffen, daß dieſe Meldung ſich nicht beſtätigen wird oder
mindeſtens übertrieben iſt. Ein ſo würdeloſes Verhalten könnte
nicht ſcharf genug gemißbilligt werden.

Zum Bauſchwindel ſchreibt die „N. L. C.“ Jmmer
greller treten die Mißzſtäude im Baugewerbe in den großen
Städten, insbeſondere Berlin hervor. Wieder iſt ſoeben ein
„Bauherr“ auf offenem Platz von den erbitterten Bauarbeitern,
deren Lohn ſeit Wochen rückſtändig war, mit d zu

Krämer-

ſammengehauen worden, die ſchreckliche Seeger'ſche Familien
kataſtrophe aus ähnlichem Anlaß iſt noch in friſcher Er
innerung. Jn großen Verſammlungen aus den betheiligten
Kreiſen ſind die unerhörten Mißſtände enthüllt worden, die
auf dieſem Gebiet herrſchen. Jn keinem andern Gewerbe iſt
der Schwindel, die Ausbeutung, der offene Betrug ſo groß wie
hier. Menſchen ohne einen Pfennig Geld, oft nur vorge-
ſchobene Strohmänner unternehmen den Bau großer Paläſte,
in zahlloſen Fällen werden die dabei betheiligten Arbeiter und
Gewerbetreibenden einfach um ihren Lohn betrogen, ohne daß
ſt genügenden Rechtsſchutz d en finden könnten. Andereits tritt die Gemeingefähr Hteit dieſer lüderlich unter

nommenen Bauten gar zu häufig in e hervor,
welche Leben und Sicherheit von Menſchen bedrohen. Die
r Körperſchaften haben ſich wiederholt mit
ieſen Schäden beſchäftigt und die Regierung dringend um Ab-

hülfe erſucht, theils durch die Forderung einer für
die Befähigung der Bauhandwerker, theils durch Maaßregeln
gegen ſchwindelhafte Unternehmung von Neubauten, theils

im Alter von 16 und 17 J

durch Einräumung eines Vorzugsrechts an Bauarbeiter für
ihre rechtmäßigen Forderungen. Es iſt aber bekanntlich noch
immer nichts geſchehen.

„Todesmarſch“ nennen die bürgerlichen und ſozial
demokratiſchen Blätter den Uebungsmarſch einer Artillerieab
theilung von Großbottwar nach Waiblingen, weil bei dieſer Ge
legenheit zwei Soldaten geſtorben und mehrere andere erkrankt
ſind. Zunächſt wurde von jenen prinzipiellen Gegnern der
ſtehenden Heere begreiflicherweiſe den Vorgeſetzten die Schuld
an dem bedauerlichen aufgebürdet. Als aber die
Unterſuchung ergab, daß auf dem Marſche „durchweg be
ſtimmungsmäßig verfahren worden ſei,“ richteten die erwähnten
Blätter ihre Angriffe auf das „Syſtem“ und begannen eine

Debatte“ im Reichstage über dieſen „Todes
marſch“ vorzubereiten. Es ſoll dem Volke weisgemacht werden,
die Militärverwaltung laſſe es an der nöthigen Fürſorge für
die Mannſchaften len eine ſolche Behauptung aber
iſt eine verleumderiſche. Jeder einzelne ſolche Fa wird
ein gehend unterſucht, und nicht ſelten findet es ſich,
daß verunglückte Leute inſofern ſelbſt die Schuld tragen,
als ſie tags zuvor durch wüſtes Leben ihren Körper

eſchwächt hatten, ſtatt ſich auf die Strapazen vorzubereiten.
ie ſoll denn auch ſolchen Unfällen begegnet werden? Die

Gegner des „Milikarismus“ verlangen das Einſtellen von
Marſchen und Anſtrengungen an heißen Tagen das hieße aber
einen mehrwöchentlichen Verluſt in der Ausbildung der Sol
daten herbeiführen. Und ein ſolcher Verluſt iſt doch gerade
egenwärtig, wo infolge der Einführung der zweijährigenVienſtzen weit anſtrengender und intenſiver gearbeitet werden

muß, als bisher, nicht zu ertragen. Das Militär muß doch
zur Kriegstüchtigkeit, zum Ertragen von Strapazen erzogen
werden, es muß alſo Hitze ebenſo wie Kälte ertragen lernen
und kann nicht im Sommer bloß im Schatten wagen ehen
oder im Winter in geheizten Exerzierſchuppen ich pflegen.
Die demokratiſchen Anklagen der Militärverwaltung ſind alſo
unberechtigt, es handelt ſich hier wieder nur um Stimmungs
mache gegen den „Moloch des Militarismus.“

Ausland.
Jtalien. Deputirtenkammer. Crispi legte folgende

Geſetzentwürfe vor: 1. Ueber Emphyteuſis der juriſtiſchen Perſonen
gehörigen Güter und über Verbeſſerungen des Latifundienbeſitzes
von Privaten in Sizilien; 2. gegen Aufreizung zu Verbrechen und
Verherrlichungen von Verbrechen durch die im Edikte vom 26.
März 1848 angeführten Mittel; 3. über Maßnahmen im öIntereſſe
der öffentlichen Sicherheit. Crispi verlangte für den erſten Geſetz
entwurf betreffend Sizilien die Dringlichkeit, bezüglich der anderen
beiden beantragte er Verweiſung an die Kommiſſion, die mit Prüfung
des Geſetzentwurfes über die durch Exploſivſtoffe begangenen
Verbrechen betraut war, und erinnerte daran daß das franzöſiſche
Parlament ähnliche Geſetzentwürfe binnen 24 Stunden votirt habe.
(Sehr gut.) Jmbriani bekämpfte dieſen Antrag Crispi's und ver
langte, daß die beiden Geſetzentwürfe auf dem gewöhnlichen Wege
erledigt werden. Agnini (Sozialiſt) drückte ſeine Befriedigung über
die unterbreiteten Geſetzentwürfe in der Ueberzeugung aus, daß dir
Ausnahmsgeſetze zum Fortſchritte neuer Jdeen beitragen werden-
(Heiterkeit, Lärm.) Die Kammer genehmigte ſodann die Anträge des
Miniſterpräſidenten. Torraca fragte den Miniſterpraſiden, ob er
über das früh in Livorno begangene grauſame Verbrechens Mit
theilung machen könne. Crispi antwortete, daß Giuſeppe Bandi, der
heldenmüthige Soldat bei Marſala und Calatafimi, von den
Anarchiſten aus Rache wegen eines in ſeinem Blatte enthaltenen
Artikels erdolcht worden ſei. (Bewegung.) Torracg, Fili und Elia
hoben Bandi's Verdienſte als Patriot und Publiziſt lobend hervor.
Die Vorlage über die zu verbrecheriſchen Handlungen und
die Vertheidigung von Verbrechen durch die Preſſe wurde in der
Kammer vertheilt. Der n iſt von einem MotivenBericht
begleitet, in welchem ausgeführt wird, daß durch den Entwurf keinerlei
Eingriff in die Preßfreiheit geplant, ſondern nur angeſtrebt werde,daß die Verbrecher nicht durch die Veihilfe der Preſſe ſich dem raſchen

und energiſchen Einſchreiten der entziehen. Die Deputirten
kammer genehmigte in zweiter Leſung die Vorlage über die Exploſtv
ſtoffe. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Aus Nah und Fern.
Geſtraudet. Nach einer bei Lloyds eingegangenen Depeſche aus

Wick iſt der Hamburger Dampfer „Venetia“ mit Paſſagieren
auf der Fahrt von Chriſtianſand nach NewYork auf der Jnſel
Stroma in Pentland-Frith geſtrandet. Der Dampfer macht kein
Waſſer und wird wahrſcheinlich flott gemacht werden.

Feuersbrunſt. Seit heute Nachmittag 2 Uhr brennt die
Schulte' ſche R ehe in Düſſeldorf. Ein zwei
ſpänniger Wagen fuhr, da die Pferde ſcheuten, in das Publikum,
wobei zahlreiche Verletzungen vorkamen.

r r Aus Prag wird unterm 2. Juli geſchrieben Heute begann vor dem Ausnahmeſenat des hieſigen Straf
gerichts die Prozeßverhandlung gegen drei Handelsſchüler,

Al ahren, wegen Hochverraths, Majfeſtäts
Dlegnrg Geheimbündelei und Störung der öffentlichen Ordnung.
Die Angeklagten hatten einen Geheimbund gegründet und zahlreiche
hochverrätheriſche Zettel und Brochüren in den Straßen vertheilt.

Von den Karwiner Schächten. Geſtern früh wurden der
Tiefbau Förderſchacht und der Wetterſchacht geöffnet; es wurde ver
ſucht, von dem 5. gegen den 4. Horizont vor und in den letzteren
einzudringen und es wurden 4 Verſchalungen gemacht. Da jedoch
um 2 Uhr eine im Wetterſchacht genommene Gasprobe Kohlen
oxyd aufwies, wurde die Mannſchaft zurückgezogen; gleichzeitig
wurden beide Schächte aufs Neue verdämmt und werden erſt geöffnet
werden, ſobald der Kohlenoxydgehalt herabſinkt, was in einigen Tagen
erwartet wird.

Zugentgleiſung. Der geſtern Vormittag 9 Uhr von Berlin
nach Hamburg abgefahrene Schnellzug ſtreifte bei der Durchfahrt
durch den Bahnhof Hageno w einige in einem Nebengeleiſe ſtehende
Wagen, wodurch agen des Schnellzuges entgleiſten und
erheblich beſchädigt wurden. Von den Reiſenden und dem Zugper
ſonal iſt Niemand verletzt worden. Die Paſſagiere wurden mit
einem Sonderzug weiterbefördert und trafen gegen 32 Uhr Nach
mittags in gmbetg ein. Die amtliche Unterſuchung iſt ſofort ein
geleitet worden. Wahrſcheinlich iſt der Unfall dadurch herbeigeführt,
daß dem Schnellzuge von der Station Hagenow vorzeitig das Ein
fahrtsſignal gegeben worden iſt.

Mord. Eine Anzahl ſtreiken der Arbeiter er mordeten
auf dem Gute Kweziſchki, Gouvernement Suwalki (Rußland), den
Gutsverwalter Becker.

Der Sohn eines Präſidenten als Mörder. Der Bau
techniker Rodriguez, Sohn des Senatspräſidenten von Nicaragna,
wurde heute von dem Schwurgericht in Karlsruhe wegen Körper-
verletzung mit tödtlichem Ausgange zu drei Monaten
Gefängig verurthetlt.

23 000 Mark geſtohlen find am Sonntag in der Reichsbank
zu Berlin. Der Betrag beſtand aus 20 Tauſendmarkſcheinen und
drei Hundertmarkſcheinen. Die i irma hat heute auf
Herbeiſchaffung des Geldes mittels Säulenanſchlags die Belohnung
von 10 pCt. der Summe und die 1000 Mark extra ausgeſetzt.
Wie uns von anderer Seite mitgetheilt wird, iſt kein Zweifel da
rüber, daß das Geld dem Kaſſenboten Opolka am Schalter der
Reichsbank geſtohlen worden iſt. Die wiederholten Diebſtähle, die
in letzter Zeit in Banklokalen bei großem Andrang des Publikums
ausgeführt worden ſind, laſſen der begründeten Vermuthung Raum,
daß eine engliſche, in Berlin auf Gaſtreiſen befindliche Diebesbgnde
bei allen dieſen Gaunerſtückchen einander in die Hände arbeitek.
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J Anſicht, daß die Verwendun

ein Jahresfeſt in

Geſchenke des Sultans. Der König von Serbien
erhielt vom Sultan leine Rauchgarnitur aus Gold, mit Brillanten
veſetzt, zum Geſchenk.

Die Omladiniſten in Freg veranſtalteten auf dem Wolſchauer

Je anläßlich des räberfeſtes eine Demonſtration.
ehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Verhafteten

trugen Dolche bei ſich.
Drohbriefe. An verſchiedene größere Wiener Geldinſtituteliefen in letzter Zeit zahlreiche Drohbrrkefe ein. Die Polizei

hat eine ſtrenge Kontrolle eingerichtet.
Opfer einer Feuersbrunſt. nfolge

Neupeſt kamen 5 Perſonen um's Leben.
40 leicht verletzt.

Opfer der Vergfexerei. Aus Bern wird gemeldet: Ein
aus Preßburg gebürtiger Student, Namens Klauſe, der geſtern
den Glaerniſch erſteigen wollte, iſt aus bedeutender Höhe ab
geſtürzt. Seine Leiche wurde noch nicht J

Maximilian Harden vor Gericht. Vor der 2. Strafkammer
des Landgerichts II in Berlin fand geſtern die Verhandlung gegen
den Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian Harden wegen
Beleidigung des Reichskanzlers Caprivi ſtatt. Bekanntlich hatte
das Reichsgericht das Urtheil vom 15. Januar d. J., durch welches

arden zu 600 c. Geldſtrafe verurtheilt wurde, aufgehoben und die
ache an das Landgericht zurückverwieſen. Der Gerichtshof erkannte

e auf r der Geldſtrafe auf 300 daä

des Brandes in
16 wurden ſchwer,

rden ſich nur in zwei Fällen der Beleidigung ſchuldig gemacht
e.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 2. Juli 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriftführer

Baumeiſter Sch ulze.
Am Muagiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Stadträthe

Colla, Jochmus, Arndt,
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden der PetitionsKom-

miſſion zwei Eingaben überwieſen. Die eine war von Herrn Höhn
ingegangen, der ſich an die Verſammlung gewendet, um Einſpruch
gegen die Aufforderung der BauPolizei zu erheben, welche wegen
vorſchriftswidriger Ausführung des Neubaues Spitze Nr. 31 die Ent
fernung desſelben gefordert hat; wenngleich die Verſammlung ſich
für nicht kompetent in dieſer Sache erklärte, überwies ſie doch die
Eingabe der Petitions- Kommiſſion. Der Verfaſſer der zweiten Ein
jabe, Herr. BureauVorſteher Schul ze, Wörmlitzerſtraße Nr. 14,wünſcht, daß ihm von der Stadt ein Theil der Trottoiriſirungs
koſten zurückerſtattet werde. Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten
wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, aus den Erſpar
aiſſen des BauKontos für den Schlacht und Viehhof 14 400 zur
Vergrößerung des AusſpannPferdeſtalles und 1550 A. zur Ver
legung bezw. m Neubau des Hundeſtalles zu bewilligen. Die
Verſammlung ſtimmte der Vorlage unter Annahme der ZuſatzAn
träge der Bau und Finanz-Commiſſion zu. In der Beſprechung
regte Herr St.V. Foelſche an, daß vielleicht in den jetzt noch
nicht ihrem Umfang entſprechend von den Viehhändlern zum Vieh
zuftrieb benutzten Räumen des Viehhofes Platz zum t
für die Geſpanne der Fleiſcherfuhrwerke ſei, dem der geplante Um
bau des erwähnten Stalles Rechnung tragen ſoll. Herr Oberbürger
meiſter Staude hob dem gegenüber hervor, daß wenn gegen
wärtig auch noch nicht der Viehhof in dem Maße benutzt werde, wie
es im Intereſſe der Commune und der Fleiſcher liege, doch zu hoffen
ſei, daß von Monat zu Monat, von Jahr zu Jahr der Viehauftrieb
in dem Viehhofe ſich ſteigern werde darum ſei der Magiſtrat der

des Viehhofes zu anderen Zwecken die
Entwickelung deſſelben ſchädigend beeinfluſſen werde. Auch der
Referent der FinanzCommiſfion ſprach ſich nach den Erörterungen
derſelben in dieſem Sinne aus, worauf Herr St.V. Fölſche
weiter keinen Antrag ſtellte. (Ref.: die Herren St.V. Heiſer und
Billin Se

2. Die Verſammlung erklärte ſich auf Vorſchlag der Bau
und der Finanz- Kommiſſion damit einverſtanden, daß gegen
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes vom 25. Mai d. J. der
Rechtsweg nicht beſchritten wird und demgemäß noch folgende von
dem Bezirksausſchuß feſtgeſetzte Entſchädigungsſummen ausgezahlt
werden an den Fleiſcher-Obermeiſter Brömme 879 Fleiſcher
meiſter Carl Brauer 15 Fleiſchermeiſtrr Friedrich Löther 860 c.
Böttchermeiſter L. Kuckelt 4182 Roßſchlächtermeiſter Carl Möbius
263,80 die Wittwe Rofine Sänger 10 den Fleiſchermeiſter
Auguſt Brendel 70 Fleiſchermeiſter Adalbert Pfeiffer 264
Die Geſammtſumme von 6543,80 c. ſoll auf die beim Bau des
Schlacht und Viehhofes Kurt Erſparniſſe verbucht werden
(Referenten die Herren St.-V. Hildebrandt und Steckner).

Die Beſitzer der Grundſtücke Martinsgaſſe Nr. 25 und 26
haben in Folge der auf denſelben errichteten Neubauten und Ein
rückung in die feſtſtgeſetzte Fluchtlinie ca. 76 Quadratmeter Terrain
z Straße abgetreten. Sie fordern an Entſchädibung 100 c. pro

uadratmeter und beantragen Einleitung des Enteignungsverfahrens,
wenn dieſer Preis nicht bewilligt werden ſollte. Bau und Finanz-
Kommiſſion hatten den geforderten Preis, wie auch der Magiſtrat,
zu hoch befunden und ſtimmten dem Antrage deſſelben auf Einleitung

r r n zu Referenten die Herren St.V. Heiſer
un ul tz).4. Die Verſammlung genehmigte die weitere Vermiethung der
von der Firma Helmbold Co. hierſelbſt bisher benutzten, unter
dem nach der Leipzigerſtraße zu belegenen Theile des Rathhauſes auf
beiden Seiten der Durchfahrt befindlichen Keller vom 1. Oktober
ds. Js. ab auf 3 Jahre zum Miethspreiſe von jährlich 100 (Ref.
Herr St.V. Schul tz.)

5. Für die Rechnung der Kaſſe der ſtädtiſchen Realſchule für
1892/93, welche mit 72 276 A. 85 bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß
von 24918 63 balancirt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr St.V. Kobert.)

6. Die Vermiethung einer Wohnung im früher Goetze'ſchen,
t der Stadt gehörigen Grundſtück am Moritzkirchhof an den Ar

eiter E. Gutjahr gegen 135 Jahresmiethe wurde gutgeheißen.
Wegen Abweſenheit der Referenten mußten mehrere andere auf

der TagesOrdnung ſtehende Punkte vertagt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

X Aus der Provinz Sachſen, 2. Juli. (Stipendien.)
Die am 23. ds. Mts. ausgegebenen Amtsblätter der Königlichen
Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg ent-
alten eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns unſerer Provinz,
daß zwei Stipendien von je 600 A. zum Beſuche eines vollen
ehrganges in den Abtheilungen 3, 4 und 5 der Königlichen

Techniſchen Hochſchule zu Berlin vom 1. Oktober ds. Js.
b zu vergeben ſind. Bewerbungen ſind bis zum 15. Auguſt ds. Js.
n den Landeshauptmann einzureichen.

-th Lützen, 2. Juli. (Miſſionsfeſt. Ernteausſich-
en.) Der Miſſionshilfsverein der Diözeſe Lützen hat geſtern

Pobles abgehalten. Die Hauptfeier fand um
Uhr in der Kirche ſtatt, wo Archidiakonus Schul z e aus Kemberg

die Predigt hielt. Trotz der großen Anzahl von erſchienenen Miſſtons-
reunden betrug die Kirchenkollekte nur 35 Jn der Nachfeier,
die im Schat en der Bäume am Jägerhauſe abgehalten wurde,
prachen vier geiſtliche Herren. Ortspfarrer Hoff meiſter begrüßte

Verſammlung und ſprach über Weſen und Zweck der Heiden
on; Pfarrer Wuſt aus Großgöhren erſtattete als Agent der
enmiſſion der Diözeſe Lützen Bericht über den Erfolg der Miſ-
arbeit in unſerem Bezirk und forderte zu weiterer und angeſtreng
Betheiligung an dem Werke der Miſſion auf Pfarrer Haar mann
Starſiedel gab freundliche und dunkle Bilder von Braſilien, wo er

Zeit wirkte; Superintendent Beg rich aus Lützen verſtand
es, die Herzen noch zu ſpäter Stunde zu faſſen und mit ſich fort
zu reißen. angenehmen Abwechſelung und Erhöhung des Feſtes
trugen die Geſänge des dortigen Männergeſangvereins und Kinder
Chors der Schulen Pobles und Söſſen bei. In der Nachfeier
würden noch 17 Mark eingenommen, der Erlös für Miſſionsſchriften.

Der Stand der Feldfrüchte iſt ausgezeichnet. Weizen, Roggen,
Gerſte und Hafer ſtehen üppig und verſprechen guten Stroh und
Körnerertrag. Bei andauernder Wärme (heute früh um 10 Uhr 210 R)
und Trockenheit wird vorausſichtlich in nächſter Woche mit dem
Roggenſchnitt begonnen werden können. Der ger und die Zucker
rüben, die allerdings durch die En ryge ſehr gelitten haben, ſind
kräftiger ger Die Heuernte iſt gut ausgefallen. Die Futter
kräuter laſſen bis jetzt nichts zu wünſchen übrig. Der Wein hat ſehr
viel Trauben angeſetzt und iſt im Verblühen. In dieſen Tagen hat
in hieſiger Gegend die die ährige Rapsernte ihren ſanieng Kr
Der Beſtand der Felder iſt gut; die Stengel haben zahlreiche und
volle Schoten angeſetzt. Der Ertrag dürfte im Allgemeinen be
friedigend ſein.

Weißeufels, 2. Juli. (Jubiläum sfeier. Bie-
nenſegen. Selbſtmordverſuch.) Für uns iſt dieſes
Jahr reich an Jubiläen. Kaum haben wir die Erinnerung an die
ſchönen Tage der Centenarfeier unſeres Seminars langſam verblaſſen

laſſen, da rüſtet ſich unſere n rſchule ſchon zu
ihrem 25 jährigen Jubiläum. Für dieſes ſind nunmehr die Tage
des 29. und 30. September und folgendes Programm endgültig
koſtgeſegt. Am Sonnabend, den 29. September 6 Uhr Begrüßung
der Gäſte, Feſtſpiel. 10 Uhr großer Zapfenſtreich, Jllu
mination des Schloſſes, danach kameradſchaftliches Beiſammenſein.
Sonntag den 30. September 6 Uhr Reveille 10 Uhr Feſtgottes
dienſt und Parade, 12 Uhr feſtliche Speiſung der Mannſchaften,
2 Uhr Feſtmahl, 6 Uhr Beluſtigung der Mannſchaften. Eine Feſt
ſchrift, enthaltend eine Geſchichte einer Anſtalt und eine Zuſammen
ſtellung aller Offiziere, Aerzte, Beamte die je hier angeſtellt, und aller
Schüler, die hier ihre Ausbildung genoſſen haben, wird heraus
gegeben werden. Die Einladungen ſind an alle noch lebenden Mit-
gliedern jenes Verzeichniſſes ergangen. Ob ſich die Hoffnung noch
erfüllen wird, die anfangs nicht gar ausſtchtslos erſchien bei
der Jubiläumsfeier den Kaiſer hier begrüßen e dürfen, iſt zur Zeit
doch zweifelhaft. Die Jmker unſerer Gegend ſind mit dem
Lohne ihres auf die Bienenzucht verwandten Fleißes recht zufrieden;
namentlich haben ſie vielfach das Glück gehabt, neue Schwärme zu
gewinnen. Einem Bienenzüchter in unſerem Nachbardorfe lvichteritz
iſt es ſogar gelungen, von einem diesjährigen Vorſchwarm 5 neue
Schwärme einzufangen. Ein junges 18 jähriges Mädchen
machte geſtern einen Selbſtmordverſuch. ie Verwundung,
welche ſie ſich mit einem Revolver beibrachte, ſoll lebensgefährlich
ſein. Sis ſoll die That aus verletztem Ehrgefühl begangen haben.

Querfurt, 2. Juli. (Stiftungsfeſt. Unglücks
fall. Geſtern und heute feierte der hieſige Kriegerve rein bei
ſchönſtem Wetter im t Thaldorf ſein 24 jähriges Stif
tungsfeſt, verbunden mit Vereinsſchießen. Vor kurzer Zeit hatte
der Schulknabe Lützke aus Thaldorf das Unglück, in den
über 10 Meter tiefen Schloßgraben zu fallen. Dabei hatte er ſich
jedenfalls innere Verletzungen zugezogen, denn er iſt geſtern, nachdem
er große Schmerzen erlitten hatte, geſtorben.

Thale, 2. Juli. (Ertrunken.) Jn der Nähe der Teufels-
brücke iſt geſtern die Leiche des ſeit etwa 8 Tagen vermißten
Maſchiniſten Kühne aus der Bode gezogen worden. Man ver
muthet, daß Kühne freiwillig in den Tod gegangen iſt, da er ſeit
Jahresfriſt ſchwer leidend war.

Aſchersleben, 2. Juli. (Verunglückter Radfahrer).
Im Schlieſenthale iſt von einem Landwirth aus Meisdorf ein Rad
fahrer aufgefunden worden, der einen 15 Meter tiefen Abhang hinab-
geſtürzt war. Der Verunglückte, ein junger Kaufmann, Namens
Baſtian, der ſich hier in Stellung befindet, hat ſehr ſchwere Ver
letzungen davongetragen.

r- Ranis (Kreis Ziegenrück), 2. Juli. (HOekonomierath
Weidenhammer Geſtern Abend verſchied nach längerer
Krankheit auf ſeinem Rittergute Wöhlsdorf bei Ranis der Kreis
deputirte und Königliche Oekonomierath Weidenham mer im
Alter von etwa 63 Jahren. Dieſer Tod hat hier ſehr ſchmerzlich
berührt, denn der Verſtorbene erfreute ſich in unſerer Stadt und im
ganzen Kreiſe allgemeiner Hochachtung und Beliebtheit. Von
ſchlichter Einfachheit war Oekonomierath Weidenhammer ein
verſtändiger und jederzeit ſachl i cher Berather unſeres Kreiſes. Der
Verſtorbene war außerdem langjähriger Vorſtand des hieſigen konſer
vativen Kreisvereins und ſtets ein treuer Diener ſeines Königs.
Sein Verluſt wird in unſerem Kreiſe ſchwer zu erſetzen ſein.

Nordhauſen, 2. Juli. (Die hieſige freiwillige
Sanitäts-Kolonne) hielt geſtern Nachmittag von 3 Uhr ab
in der Nähe des Wartthurmes eine größere Uebung ab, welche vom
Herrn Kreisphyſikus Dr. Räuber geleitet wurde. Der Uebung
wohnten auch Herr Kreisphyſikus Dr. Häb ler und ein größeres
Publikum bei. Der Uebung lag die Idee zu Grunde, den nach einem
Gefecht umherliegenden Verwundeten die erſte Hülfe zu bringen. Vor
Beginn der praktiſchen Uebung wurde, der „N. Z.“ zufolge, mit den
Mitgliedern der SanitätsKolonne ein theoretiſches Examen abgehalten,
welches durchweg gut ausfiel. Sodann wurden die umherliegenden
Verwundeten, wozu man eine Anzahl Jungen verwandte, von denen
jeder einen Zettel hatte, worauf die Art der angenommenen Ver-
wundung an den verſchiedenen Gliedmaßen, leichte und ſchwere, ver
zeichnet war, aufgeſucht. Da angenommen war, daß die Transport
Mittel nicht vollſtändig zur Stelle ſeien, ſo fertigte man ſofort Trag
bahren von Strohſeilen, Baumſtangen 2c. an, auf denen dann die
Verwundeten zum Verbandsplatz am Wartthurm gebracht wurden,
wo die erſten Nothverbände, ſoweit dies nicht ſchon auf der Fund
ſtelle der Verwundeten geſchehen war, angelegt wurden. Zum Schluß
wurde noch egißt wie die Verwundeten auf Wagen zu transportiren
ſind, und das Abheben eines Verwundeten vom Pferde geübt.

Gotha, 2. Juli. (Landtag. Verleihung.) Dem
Landtage des Herzogthums Gotha find unter Anderen folgende
wichtige Vorlagen zugegangen 1. Petition des Landeslehrer
vereins um Aufbeſſerung der Vergütungen für den Kirchendienſt.
2. Antrag des Abgeordneten Grübel über die Aufhebung der r
beſchau beim Hausſchlachten. 3. Beiſteuerung von jährlich 21
aus der Staatskaſſe zum herzogl. Hoftheater. 4. Einrichtung der
elektriſchen Beleuchtung in der Baugewerbeſchule, Seminar, Landes-
brandkaſſe, Landrathsamt und Landtagsgebäude und Bewilligung
des Aufwandes im Betrage von 6500 C. 5. Ankauf des Schloſſes
Friedrichsthal nebſt Garten in Gotha durch den Staatsfiskus. (Jn
dem Schloſſe Friedrichsthal ſollen nämlich die Behörden des Landes,
welche bisher im Schloſſe Friedensſtein ihren Sitz hatten, unterge-
bracht werden, da der Herzog Alfred das ganze Schloß Friedensſtein
zu ſeiner Hofhaltung gebraucht.) 6. Vorarbeiten zur Errichtung
eines Gerichtsgebäudes nebſt Gefängniß im Garten des Schloſſes
Friedrichsthal. Unſerem geſchätzten Mitbürger Profeſſor Kugel,
dem Schöpfer des geſtern enthüllten Fürſt Günther Denkmals auf
dem Poſſen bei Sondershauſen, iſt geſtern vom Fürſten zu Schwarz-
burgSondershauſen die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaſt verliehen worden.

Gera, 2. Juli. (Hagelfall. Ertrunken.), Am
Sonnabend Nachmittag ßigen 6 Uhr zog von Nordweſt ein Gewitter
über Geras Umgebung hinweg, das in Gera und deſſen nächſter
r ohne Schaden anzurichten, auftrat. Nicht ſo günſtigen
Verlauf nahm das Gewitter für die nördlich von Gera gelegenen
Ortſchaften. In Köſtritz, Langenberg, Großoga u. ſ. w. hat es kurze
Zeit ziemlich ſtark gehagelt. Der an Feld und Gartenfrüchten an
gerichtete Schaden ſoll nicht unbeträchtlich ſein. Am Nachmittag
des geſtrigen Sonntags ertrank ein 20 jähriger hieſiger Bäckergehilfe,
als er an einer als gefährlich bekannten Stelle der Elſter in der Nähe
von Zrötzen ein Bad nahm.

Caſſel, 2. Juli. (Der ehemalige kurheſſiſche
Miniſter Baron Alexander von Baumbach) iſt hier
eſtern im 81. Lebensjahre geſtorben. Er war am 11. Januar 1813 zu
Caſſel als Sohn des früheren kurheſſifchen Staatsraths v. B. ge-

boren. Nach Eintritt in den Staatsdienſt widmeke ſich v. Baumbach
der diplomatiſchen Laufbahn und begann dieſe als Geſandtſchafts
Attachs in Wien. Vom Jahre 1840 bis 1843 verblieb er in dieſer
Stellung, bis er zum LegationsSekretär in München berufen wurde.
Nachdem der Verblichene hier bis zum Jahre 1849 gewirkz, wurde
er vom Kurfürſten zurückberufen und ihm in dem jugendlichen Alter
von nicht 36 Jahren das Miniſterportefeuille der äußeren und inneren
re ee übertragen. Jm Jahre 1851 wurde er Bundesver
treter in Dresden. Hierauf wieder zum Miniſter des Innern be
rufen, verblieb er in dieſer Stellung bis 1856, in welchem Jahre er
mit dem Geſandtſchaftspoſten in Paris betraut wurde, den er bis
zum Jahre 1859 inne e 1861 erfolgte ſeine Ernennung als Be
vollmächtigter des Kurfürſtenthums Heſſen am preußiſchen Hof in
Berlin. Nach einem Jahre hier abberufen, vertauſchte v. Baumbach
dieſe Stelle mit derjenigen am Hofe zu Wien als heſſiſcher Geſandter
und verblieb hier bis zum Ausbruch des Krieges 1866. Jhm wurde
dann, nachdem er a BundesKommiſſar des norddeutſchen Bundes
berufen war, die Aufgabe zu Theil, die Abſchlußverhandlungen mit
der preußiſchen Krone zu leiten, die in dem Stettiner Vertrag ihren
Abſchluß fanden. Alsdann trat v. Baumbach in den Ruheſtand und

t ſeitdem theils in unſerer Stadt, theils auf ſeinem Gute in
opperhauſen in aller Stille und Zurückgezogenheit gelebt.

KRaſſel, 2. Juli. (Durch leichtfertiges Umgehen
mit einer Schußwaffe) hat ſich hier wieder ein recht be
dauerlicher Unglücks fall ereignet. Ein Hausburſche nahm ein
von dem Eigenthümer nicht unter Verſchluß gehaltenes geladenes
Teſchin und legte im „Scherz“ mit den bekannten Redensarten au
ein Dienſtmädchen an. Jn demſelben Augenblicke entlud ſi
das Teſchin. Die Kugel drang dem Mädchen in das rechte Auge,
ſo daß es unter einem Aufſchrei zuſammenſtürzte. Das Mädchen
wurde ſofort im Krankenhaus zum Rothen Kreuz untergebracht es
iſt wenig Hoffnung zur Erhaltung ihres Lebens vorhanden.

S Zeipzig. Juli. (Streik.) In der chromolithographiſchen
Anſtalt von Wezel u. Naumann hier droht eine größere Ar
beitseinſtel lung auszubrechen. Von der Firma war beabſichtigt,
an Stelle der bisherigen Arbeit die Stückarbeit einzuführen.
Hiergegen erhoben die Beſchäftigten Einſprache, worauf die Firma
wohl ihr Vorhaben fallen ließ, aber 27 Drucker entließ. Die ſind,
wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, mit den bei Wezel u. Naumann
beſchäftigten Arbeitern in einer Verſammlung dahin übereingekommen,
in eine Verkürzung der Arbeitszeit und eine dementſprechende Lohn
verkürzung einzuwilligen, jedoch um Wiedereinſtellung der entlaſſenen
Arbeiter zu erſuchen. Sollte die Firma hierauf nicht eingehen, dann
ſoll eine gänzliche Arbeitseinſtellung erfolgen. Einer neueren Nach
richt zufolge haben am Montage ſämmtliche in der Anſtalt be
ſchäftigte Drucker die Arbeit eingeſtellt.

S Leipzig. 2. Juli. (Verbandstag deutſcher
leiſch- und Trichinen-Beſchauer.) Wie wir ſchon

rüher berichtet haben, wird am 11. und 12. Auguſt im Zeaten
tädtiſchen Schlacht und Viehhofe der 2. Verbandstag der Fleiſch

und Trichinenſchauer Deutſchlands ſtattfinden. Die Einführung der
obligatoriſchen Fleiſchſchau, von Reichswegen, wird eine der Haupt
fragen der Tagesordnung bilden. Der Beſuch zu dieſem Verbandstag
ſcheint nach den ſchon vorhandenen Anmeldungen zu urtheilen, recht
groß zu werden. Auskunft über alle Fragen dieſes Verbandtages
ertheilen gern die Herren P. Wichmann in Leipzig und Richard
Reißmüller in Chemnitz

Grimma, 2. Juli. (Veim Baden ertrunken.)
Geſtern Nachmittag fand beim Baden in der Mulde unterhalb der
Ernſt'ſchen Bleiche der 30jährige Kaufmann Kurt Seſſe den Tod.
Er verſchwand, ohne daß der ihn begleitende Geſelle ſeines Vaters es
bemerkte, lautlos im Waſſer. Zur Zeit iſt die Leiche noch nicht
gefunden.

Heer und Marine.
Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht folgende

KabinetsOrdre, betreffend Aenderung der Kriegsartikel:
Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Ich genehmigen, daß

der zweite Satz des Kriegsartikels 22 folgende Faſſung erhält;
„Auch darf der Soldat niemals währeud des Dienſtes, ſondern
erſt am folgenden Tage ſeine Beſchwerde anbringen.“ Sie haben
das Weitere zu veranlaſſen. Neues Palais, den 14. Juni 1894.
Wilhelm. Bronſart von Schellendorff. An den Kriegs Miniſter.

Durch eine weitere Kabinetsordre vom 14. Juni d. J. hat,
wie bereits mitgetheilt, der Kaiſer neue Beſtimmungen über
die Beſchwerdeführung der Perſonen des Soldatenſtandes des
Heeres vom Feldwebel abwärts genehmigt. Die „Vorſchriften über
den Dienſtweg und die Behandlung von Beſchwerden der Militär
perſonen des Heeres und der Marine, ſowie der Civilbeamten der
Militär und Marineverwaltung vom 6. März 1873“ treten,
ſoweit ſie die erſtgenannten Perſonen betreffen, damit außer
Kraft. Der Kriegs-Miniſter, welcher ermächtigt iſt, etwa noth
wendig werdende Erläuterungen dieſer Beſtimmungen zu geben,
hat unter dem 22. ds. Mis. zur Kenntniß gebracht, daß die

eſtimmnngen nach erfolgtem Druck den Truppen und Behörden
in der erforderlichen Anzahl von Abdrücken beſonders zugehen
werden. Dem Jnhalt der neuen Beſtimmungen über die Be
ſchwerdeführung entnehmen wir Folgendes

Die Beſchwerde iſt im Gegenſatz zu dem bisher vorge-
chriebenen Jnſtanzenzug direkt bei dem Kompagniechef einzubringen.

ichtet ſich die Beſchwerde gegen dieſen ſelbſt, ſo iſt ſie bei dem
nächſtälteſten Offizier der Kompagnie anzubringen. Zwiſchen
dem Kompagniechef und der Mannſchaft iſt ſomit jede
Inſtanz beſeitigt. Die Beſchwerde darf niemals während
oder unmittelbar nach Beendigung des Dienſtes,
ſondern erſt am folgenden Tage eingebracht werden. Richtet ſich
die Beſchwerde gegen eine verhängte Disciplinarſtrafe, ſo darf ſich
der Soldat erſt nach deren Verbüßung beſchweren. Die Entſchei
dung über eine Beſchwerde iſt dem Beſchwerdeführer ihrem weſent
lichen Inhalt nach mitzutheilen, in jedem Falle ſchriftlich niederzu-
legen und ſeitens des Bataillons u. ſ. w. aufzubewahren. Die

über die Entſcheidung Mittheilung zu machen, iſt
neu eingeführt. Eine Einwirkung auf den Untergebenen behufs
Zurückziehung der Beſchwerde iſt unterſagt. Jndeß ſoll dadurch
„die Pflicht des Vorgeſetzten nicht berührt werden, den Beſchwerde-
führer über etwaige unrichtige Rechtsanſchauungen und unrichtige
Dienſtanſchauungen zu belehren.“ Gegen die Entſcheidung über
die Beſchwerde iſt eine weitere Beſchwerde geſtattet. Jede Be-
ſchwerde muß innerhalb einer Friſt von fünf Tagen angebracht
werden. Wer leichtfertig oder wider beſſeres Wiſſen eine auf eine
unwahre Behauptung geſtützte Beſchwerde anbringt, wird ſtreng
beſtraft. (Geſtern wegen Raummangels zurückgeblieben. D. Red.)

Gerichtszeitung.
—2 Halle, 2. Juli. (Strafkammerſitzung) Eine

Meuterei en miniature begingen in der Nacht zum 25. April
im hieſigen Gerichtsgefängniß Nr. II die beiden Strafgefangenen,
der 1878 in Eisleben geborene Arbeiter Gorzikowski, und der
jetzt 18 Jahre alte Arbeiter Auguſt Langbein, indem ſie als
Gefangene ſich zuſammenrotteten und mit vereinten Kräften einen ge
waltſamen Ausbruch unternahmen (Vergehen gegen F 2 Abſ. 122 des
Str.-G.-B.) Als Beide gemeinſam in der Zelle eingeſchloſſen waren,
hatten ſie ſich zu dem Ausbruch verabredet und waren in genannter
Nacht, nachdem G. das Drahtgitter vor dem Fenſter gelöſt hatte,
hinausgeſtiegen und wollten von dem Dache aus nach dem
Boden des Nachbargrundſtücks überſteigen. Durch die Wach
ſamkeit des Aufſehers wurde jedoch ihr Vorhaben ver
eitelt, denn er bemerkte die Flüchtlinge und nahm ſie feſt.
Dieſer zum Ausdruck gebrachte Drang nach der goldnen Freiheit,
der in Anbetracht des jugendlichen Alters Beider wohl entſchuldbar
war, hatte nicht nur zur Folge, das die Freiheitsſtreber disziplinariſch
durch Schließen der Hände beſtraft wurden, ſondern noch wegen
Meuterei eine Anklage erhielten. Beide Beſchuldigte, von denen G.
eine achtmonatige Gefängnißſtrafe wegen Diebſtahls und L. eine



Se wegen desſelben Verbrechens zu verbüßen hatte, waren der
hat geſtändig. Jn Rückſicht darauf, daß fie berrits empfindliche

Disziplinarſtrafen hinter ſich haben,
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Eine eigenartige Sonntagsentheiligung ſollte
der evangeliſche Lehrer etz in Strenz begangen haben, indem
er am 4. März mehrere Kinder von der Kirche direkt nach
der Schule kommen ließ und einige züchtigte. Unter den
letzteren befand ſich auch die Tochter des Arbeiters Friedrich
Berga. Dieſer war darüber in ſeiner väterlichen Würde nicht nur,
ſondern in ſeinem Gefühle der Sonntagsheiligung ſo verletzt, daß er
ſpornſtreichs zum Lehrer in die Wohnung ging und dieſen deshalb
zur Rede ſtellen wollte. Herr M. kannte aber den Leumund des
B. zur Genüge und fühlte ſich deshalb durchaus nicht verpflichtet,
dieſem Rede und Antwort zu ſtehen, ſondern forderte ihn auf, das
Haus zu verlaſſen. Dagegen opponirte B. ſo energiſch, daß M.
ſchließlich den Frhite holen mußte und B. wegen Hausfriedens
bruchs anklagte. as Schöffengericht in Zörbig verurtheilte
letzteren in richtiger Würdigung des ganzen Sachverhaltes g
14 Tagen Gefängniß. Gegen dieſes Crkenntniß hatte B.
Kern r ohne dieſe jedoch weiter zu rechtfertigen.
In der heutigen n vermochte er weiter nichts vorzubringen,
als den Hinweis auf die Entheiligung des Sonntags durch den
Lehrer. Seiner Meinung nach hätte dieſer in der Woche Zu genug,
wenn er die Kinder dreſchen wollte, aber direkt von der Kirche weg,
das habe ſeinem chriſtlichen Gefühle widerſtrebt. Dieſe in lallenden
Lauten vorgebrachten Worte ließen erkennen, daß B. ſchon in früher
Morgenſtunde der Schnapsflaſche r hatte. Wegen dieſer
Ungebührlichkeit vor Gericht wurde B. auf 3 Stunden in eine Zelle
geſperrt, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Er beſorgte dies prompteſt
und erſchien zu Ende der Sitzung wieder friſch im Gerichtsſaal.
Weitere Entſchuldigungen konnte er auch jetzt in nüchternem Zuſtande
nicht vorbringen. In Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen des An
geklagten, worunter zwei wegen Hausfriedensbruchs, ſah ſich der
Gerichtshof nicht in die Lage verſetzt, der Berufung ſtattzugeben und

wurden ſie heute noch zu je 3

Diebſtahl und Hehlerei. Des erſten Vergehens waren
angeklagt, die Arbeiter Karl Claaſſen und Heinrich, Stein
brück, der Hehlerei Frau Marie Steinbrück, deren h hriger
Sohn Heinrich Steinb rück und die ſeparirte arie
Böhme geb. Hirſch, ſämmtlich aus Merſeburg. Claaſſen wohnte
beim Schmiedemeiſter Munkelt, welcher ſein Geſchäft aufgegeben und
davon noch ein ab chen mit Hufnägeln, ca. 3200 Stück, übrig be
halten hatte. Eines Tages im Auguſt vor. Jahres war M. nach
Leung gereiſt, und als er zurückkam bemerkte er, daß ihm die
Nägel vom Boden und aus einer im verſchloſſenen Stall ſtehen
den zugenagelten Kiſte mehrere Pfund Blei geſtohlen waren. Der
Gensdarm ermittelte, daß von dem 14 jährigen Steinbrück an
verſchiedenen Stellen Nägel und an einer auch Blei verkauft waren.
Dieſer geſtand auch, dieſelben im Auftrage des Angeklagten Claaſſen
und der Böhme fortgetragen zu haben. Letztere benannte deſſen
Mutter als Mitwiſſerin. Cl. behaupte wegen verſchiedener Gefällig-
keiten, welche er der Frau Munkelt erwieſen, von dieſer die Erlaub
niß erhalten zu haben, im Falle der Noth die Nägel verkaufen zu
können. Dies erwies ſich als unwahr. Bezüglich des bisher unbe
ſcholtenen St. ſen. konnten keine Beweiſe erbracht werden und wurde
derſelbe freigeſprochen, ebenſo ſein Sohn, da angenommen wurde,
daß er die &r Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe
erforderliche Einſicht nicht beſeſſen. Die anderen Drei waren als
überführt anzuſehen und erhielten Strafen wie ſagt Frau Stein
brück wegen Heblerei 1 Woche, Frau Böhme 3 Monate a
Claaſſen wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 1 Jahr 3 Mo
nate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Letzterer
wurde ſofort in Haft genommen.

Torgau, 30. Juni. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
erſchien geſtern der Halbhüfner Edmund Schillinger aus Gräfendorf
bei Herzberg, geboren am 20. März 1860, wegen Brandſtiftung. Jn
der Nacht vom 14. zum 15. Mai d. J. brach in einem dem Ange
ſchuldigten gehörigen Stalle Feuer aus, welcher bis auf die Um
faſſungsmauer niederbrannte, das daran ſtoßende Wohnhaus iſt nur
inſofern in Mitleidenſchaft gezogen, als in dem nach dem Stalle hin
liegenden Giebel ein Loch von ca. einem Meter eingebrannt iſt. Den

Angeſchuldigten, welcher am Abend vorher nach Mahdel 55 angen
war, um ſeine bei ihren Eltern zum Beſuch weilende Ehefrau zu
holen, trifft der Verdacht, den Brand angelegt zu haben. Als das
Feuer ausbrach, war der Angeſchuldigte ſelbſt noch nicht zu Hauſe. Als
erſter auf der Brandſtelle war der Zweihüfner Drasdo aus Mahdel
mit erſchienen. Derſelbe eilte, nachdem die Spritzen angefahren
waren, auf den Boden des Wohnhauſes, um dasſelbe vor dem
Kann zu ſchützen und beſpritzte von hier aus den Giebel desſelben.

aum auf dem Boden angekommen, ſah er hinter dem Schorn-
ſtein einen hellen Schein, er eilte dahin und fand unter dem hinter
dem Schornſtein liegenden Stroh und Reiſighaufen ein auf einem
Staubſieb ſtehendes brennendes Stearinlicht, um das Licht herum
lag Stroh, ungebrauchte Streichhölzer ſowie mit Petroleum ge
tränktes Papier. Auch fand ſich noch eine thönerne mit einem

r verſehene Büchſe vor, welche mit Pech gefüllt war.
as Licht ſtand auf einer kleinen blechernen mit Petroleum ge

füllten Petroleumſampe. Am nächſten Morgen fand durch die von
Herzberg eingetroffene Gerichtskommiſſion eine nähere Beſich
tigung des Brandheerdes ſtatt; dieſelben r unter anderen
auch verſchiedene Papierſtücke, z. B.: Militärpapiere, Rechnungen,
Gevatterbriefe ec., welche Eigenthum des Angeſchuldigten waren und
Jahr nach dem Boden geſchafft ſein mußten um dem Feuer
Nahrung zu geben. Das Wohnhaus des Angeſchuldigten, welches
baufällig war, iſt gut verſichert und dies ſcheint ein Hauptgrund mit
zur Brandſtiftung geweſen zu ſein. Schillinger wurde jedoch noch
in derſelben Nacht verhaftet. Die Geſchworenen erachteten den An
eklagten der rn ichen Brandſtiftung für ſchuldig, und derGeridtshof verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren

und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. Hier
mit endete die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 37 und 38 der hieſigen Straßen-Polizei- Ordnung vom

5. Juli 1893 iſt angeordnet, daß Fußgänger beim Paſſiren der Jnterimsbrücke über
die Schiffsſaale (an der Herrenſtraße) die rechte Seite der Brücke zu halten haben,
und auf derſelben nicht ſtehen bleiben dürfen.

Uebertretungen dieſer Vorſchrift unterliegen nach 76 der genannten Verord-
nung einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Haft.

Halle a. S., am 26. Juni 1894
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der am 11. September 1847 zu Halle a. S. geborene Maurer Ferdinand

Hejurich entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn, ſo daß derſelbe aus öffentlichen
Mitteln verpflegt werden muß.

Wir erſuchen um Mittheilung ſeines Aufenthaltes,
Halle a. S., den 12. Juni 1894.

Die Armen-Direktion.
ernial.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Arbeiter Guſtav Wieſener, geboren

am 25. Januar 1842 zu Lauchſtädt, entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltes.

Halle a. S., den 30. Mai 1894.
Die Armen- Direktion

Zernial.
Bekanntmachung.

In der Nacht zum 16. Juni 1894 ſind in Eisleben u. g. folgende Gegen
ſtände geſtohlen worden:

26 leinene Servietten, gezeichnet mit Monogramm (T. E.),
3 leinene Tafeltücher mit demſelben Zeichen,
4 bunte Tiſchtücher, blau und roth karrirt,
1 Kochbuch im gelben Einbande von Frau Voigt in Leipzig, mit der

Photographie der Verfaſſerin,
1 Schachtel mit Viſitenkarten, den Namen Thereſe Egeling tragend.

Es wird um Nachricht über den Verbleib dieſer Gegenſtände, ſowie über den
etwaigen Thäter zu den Akten J. IV. d. 552 94 erſucht.

Halle a. S., den 27. Juni 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schmiedegeſellen bezw. Arbeiter Karl Franz

RNuſt, geboren am 26. Dezember 1870 zu Kölſa, Kreis Delitzſch, welcher flüchtig iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichtsgefäng
niß abzuliefern, ſowie zu den Akten J. III i 771/94 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 28. Juni 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 23 Jahre. Größe 1,66 m. Statur klein. Haare dun
kelblond. Stirn frei. Augenbrauen blond. Augen grau. Naſe gewöhnlich. Mund
S Zähne vollſtändig. Linn rund. eſicht länglich. Geſichtsfarbe blaß.

prache deutſch.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeitsburſchen Franz Schütte aus Eisleben,

ceboren am 28. November 1877 in Aſchersleben, evangeliſch, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts-
FewBuß abzuliefern, ſowie zu den diesſeitigen Akten L, II. 33/94 Nachricht
zu geben.

Halle a. S., den 21. Juni 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Größe 1,50 Meter. Statur klein. Haare blond. Stirn
hegr Bartlos. Augenbrauen blond. Augen blau. Naſe gewöhnlich. Mund klein.

ähne gut. Geſichtsfarbe geſund. Sprache deutſch.

Bekanntmachung.
Am 1. Juni d. J. Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt auf dem ſogenannten

„Steinigten Wege“ bei Dankerode die unverehelichte Minna Lieban aus Breiten-
bach von zwei Landſtreichern angehalten worden.

Dieſelben werden wie folgt beſchrieben: Der eine war großer Statur, trug
helle graue Fortſchrittsmütze, ziemlich defekte graue Joppe, dunkle Hoſe, rothe Plüſch
ſchuhe, keine Strümpfe, einen aus dem Holze abgeſchnittenen Knotenſtock, rothen
Vollbart, aufgedunſenes Geſicht, und war ungefähr 30 Jahre alt. Er hatte eineSchnapsflaſche bei ſich, auf dieſer ſtand „Die Wacht am Rhein Der andere war
kleiner Statur, trug ſchwarzen Hut, langen, dunklen, ziemlich guten Rock, dunkle Hoſe,
Stiefel, ſtarken ſchwarz und grau melirten Schnurrbart, aufgedunſenes Geſicht und
war ungefähr 40--45 Jahre alt.

Der Kleinere griff der Liebau in die Rocktaſche, nahm ihr daraus ein ſchwarzes
Lederportemonnaie und etwa 1 Mark Inhalt fort und entfernte ſich.

Darauf frug der Größere die Liebau, was ſie denn für ihn hätte. Auf ihre
unbefriedigende Antwort ſchlug er ſie mit ſeinem Knüttel über das Geſicht, daß fie
blutete, und durchwühlte dann gewaltſam ihre Taſchen. Er ließ erſt von dem
Mädchen ab, als ſie ſich heftig zur Wehr ſetzte.

Wer über dieſe beiden Perſonen irgend etwas kann, wird aufgefordert,
das ungeſäumt zu thun zu den Akten J. VII i 457/94.

Halle a. S., den 23. Juni 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanlvalt.

Grundſtücksverkanf!
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen

Gutsbeſitzers Karl Schladebach von
Beiderſee gehörige, im Grundbuche von
Beiderſee, Blatt 2 verzeichnete Landgut
(249 Morgen Acker und Wieſengrund-
ſtücke und P ettwgen) mit Zubehör
ſoll verkauft werden. Die zum Gute ge
hörigen Ländereien enthalten vielfach ſehr
geſuchten Formenſand; auch ſind Gru-
ben zur Förderung deſſelben bereits im
Betriebe. Termin zur Entgegennahme
von Geboten findet am

Donnerstag, den 12. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftslokale, Martinsberg 4
hier ſtatt. Die Verkaufsbedingungen kön
nen vorher in meinem Geſchäftslokale
eingeſehen werden. Kaufluſtige wollen
ſich behufs etwaiger Beſichtigung der Kauf
objekte an den Gaſtwirth Schiller in
Beiderſee wenden. 7Halle a S., den 16. Juni 1894,

Der Juſtizrath

Merzfeld.
Verdingung

der Manrer- und Pflaſterarbeiten,
850 cbm Mauerwerk, 190 qm Granit-
pflaſter 2c. zu einer 3 auf
Bahnhof Eilenburg. Termin 16. Juli
d. J., Vormittags 11 Uhr im hieſigen
alten Bahnhofsgebäude. Bedingungen
ſind gegen koſtenfreie Einſendung von
60 4 von uns zu beziehen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [37
Halle a. S., im Juni 1894.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Sonderzug nach Wien.
Zu dem am 16. Juli d. J. von Leip

zig nach Wien abgehenden Sonderzuge
werden auch in Halle 30 tägige Rückfahrts
karten zum Preiſe von II. H. 33,80 Mk.,
III. Kl. 19,80 Mk. ausgegeben. Abfahrt
von Halle 10* Vorm. von Leipzig, Dresd.
Bahnpe 210 Nachm. Ank. in Wien Nordw.
Bahnhof. 78 Vorm. Rückreiſe gut den
öſterreichiſchen Strecken mit Perſonen
zügen, mit Schnellzügen nur gegen Löſungentſprechender Zu agkarten auf den
ſächſiſchen und preußiſchen Strecken iſt
die Rückreiſe mit allen Zügen ohne Wei-
teres geſtattet. Kinder unker 10 Jahren
enießen die üblichen Vergünſtigungen.gehe wird nicht gewährt. Der Fahr
artenverkauf beginnt am 10. Juli und
wird am 15. Juli Mittags 12 Uhr ge
ſchloſſen. Näheres ergiebt ſich aus der
am Fahrkartenſchalter aushängenden Be-

kanntmachung. 36Magdeburg, im Juli 1894.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Verdingungder Umdeckung der Schieferdächer der
Stationsgebäude zu Gräfenhainichen und
Brehna am 10. Juli d. Js., Vorm. 10 Uhr.
Verdingungsunterlagen gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 30 Pfg.
durch die Königliche Eiſenbahn Bau S
n Leipzig (Berliner Bahnhof). 8
uſchlagsfriſt 14 Tage. [21
Anatomisch-physiologische

Heil- und Kunst- Anstalt
kür Fussleiden,

jeßt S Grünſtr. 27,
Nähe der Kliniken.

54 Joh. Jajszycek.
Mein Bureau

befindet ſich von jetzt ab Leip iger-
ſtraße Nr. 79. 15016VIaettig., Rechtsanwalt.

Bund der Landwirthe.
Am Dienstag, den 3. Juli, Nachm. 6 Uhr

feiert der „Conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis im Wintergarten ein
Grosses patriotisches Sommerfest,

zu dem er die Mitglieder des Bundes der Laudwirthe
freundlichſt eingeladen hat. Jch bringe dies hierdurch
zur Kenntniß der Herren Mitglieder mit der Bitte,
der liebens würdigen Einladung möglichſt zahlreich
Folge zu leiſten.
Der Bezirks-Porſttzende für Halle und den Saalkreis.

R. Rehfeld.

Gratis-Prämie für unſere Leſer!
Im Intereſſe unſerer kaufmänniſchen Abonnenten haben wir

mit dem Verlag für Sprach- und Handelswiſſenſchaft (Dr. P.
Langenſcheidt), Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß
das Werkchen „Für Pult und Taſche. Eine Sammlung wich-
tigen und nützlichen Materials für alle Lagen des ge-
ſchäftlichen Lebens“
gratis und franko von obiger Verlagsbuchhandlung zugedet wird. e

(ſonſtiger Preis 20 Pf.) auf
en

Von dem reichen Inhalt des bereits in 1 mpl.
verbreiteten, allſeitig mit Beifall aufgenommenen Werkchens heben
wir nur hervor: Poſtgebühren; Telegraphentarif; Zinſen u. Zinſes
zinsberechnungstabelle; Amortiſationstabelle; Tagesberechnungstabelle
für Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; Münz

tabelle; Stempelabgaben; h Gerichtskoſten Anwaltskoſten; Wechſelſtempeltarif der bedeutenderen Länder;
Kaufmänniſche Formulare und Scheine c.

Wir empfehlen unſeren Leſern, ſoweit ſie im kaufmänniſchen
und gewerblichen Leben ſtehen, von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch
zu machen. Die Beſtellungen ſind direkt an obige Firma nicht
an uns zu richten.

Verlag der „Halle'ſchen Zeitung“.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten Lehter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlelzner
Bitlerwassor

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Pür Gärten und Veranden
empfehle meine rühmlichſt bekannten

e Windlampen.
G. R. Kegel jun.,

Gr. Ulrichſtr. 9.
P. S. Auch kann jede exiſtirende Lampe zu einer War

lampe eingerichtet werden.

—LZ Für den Jnſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beſlage.
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Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Vermiſchtes.
Phantaſie am Kyffhäuſer.

S mit deinen Tiefen, deinen alten Götterſagen,
agend wie die Pyramide über Königsſarkophagen,

Bilder rufſt du alter Zeiten, junger Tage vor die Seele,
Traurig ſchöne Kaiſerbilder, die ein Dichter nicht verhehle.
Stille war's im deutſchen Heere, Harfenſpiel und Lieder ſchwiegen,
Aufgebahrt an Saleph's Strande ſah man Barbaroſſa liegen.
Und es weinten alle Ritter, alle Sänger, alle Schützen,
In den Wimpern, auf den Panzern, ſah man Wgegdeveweßven

itzen.

Und ſie trugen dann den Kaiſer nach der letzten Ruheſtätte,
Nahe dem gelobten Lande, zu dem kühlen Felſenbette.
Schwarz umflort die ſtolzen Banner, Prieſter um die Kaiſerbahre,
Hinterdrein der Schwabenherzog und die Reichsfahn' mit dem Aare,
Folgen alle Kreuzesritter, die aus Bayern, die aus Sachſen,

olgten Löwenherz' Getreue mit der Streitaxt, hochgewachſen;

gelten mit dem Herzog Leupold Schützen aus den Steiermarken,
olgten des verſöhnten Mailands Krieger auch, die bürgerſtarken.

Und ſie beteten im Chore Requiem und Miſerere,
Von den Wangen auf die Brünne rann die letzte heiße Zähre.
Auf! Der Feind! Das Heer gerichtet! Schlachtgeſang und Hörner

angen,
Aus den Köchern, aus den Scheiden Pfeil' und helle Klingen ſprangen.

der alte Barbaroſſa? Seht ſein Bild in lichten Höhen
euchtend über ſeinem Heere ſchutzbereit in Glorie ſtehen!

Mit der deutſchen Ordensfahne, ſchwarz und weiß, gen Akkons Zinnen
Stürmt der Kaiſerſohn, Herr Friedrich, und er muß den Sieg gewinnen.

Barbaroſſa hoch in Lüften folgt dem heimathlichen Aare,
Um zu harren im Kyffhäuſer, bis erfüllt die Zahl der Jahre.

0

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Und ſie ward erfüllt. Wir ſahn's, ſah'n den Kaiſer auferſtehen,
Sah'n die alten Ordensfahnen vor dem deutſchen Heere wehen,

Sahen's, wie die welſchen Feinde knirſchend ihre Tücke büßten,
Wie den ſieggekrönten Kaiſer jubelnd alle Deutſchen grüßten.

ohen Hauptes, ſilberbärtig, eine Welt voll Lieb' im Blicke
hront er, mit dem Friedensſcepter lenkend ſeines Reichs Geſchicke,

S Kanzler und Feldmarſchall, ſeinen großen Paladinen,
ottbegnadet, neunzigjährig, wie ein Wunder uns erſchienen.

Starb er uns der große Kaiſer? Nein, er lebt für alle Zeiten
In den Herzen, in den Liedern, bei den Völkern aller Breiten.
Nicht im Schoße des Kyffhäuſers, droben auf dem Wunderberge
Herrſcht der Alte nun, dort ſchufen ſeine Heimſtatt kluge Zwerge.
Wolkenhoch, ein Hünenbergfried, ſteigt empor der Thurm ins Blaue,
Bergend ein verſteinert Epos; ſagt, wer grüßt vom Rieſenbaue
Barbaroſſa Barbablanka Fiedrich? Wilhelm? Eins die Beiden!
Deutſches Land, um ſolch ein Denkmal mögen dich die Völker neiden!

(Aus der „Parole“.)

Ueber den weiteren Verlauf des Journaliſten und
Schriftſtellertages in Hamburg wird gemeldet Der Sonntag
Vormittag wurde ganz durch die Berathungen über die Penſions
anſtalt ausgefüllt. Die vom Vorſtande und dem Aufſichtsrathe vor
geſchlagenen Statutenänderungen wurden mit wenigen Ausnahmen
einſtimmig angenommen. Die Beſtimmung über den Ort der nächſt
jährigen Hauptverſammlung wurde dem Vorſtande und Auf
ſichtsrathe der Penfionsanſtalt überlaſſen. Es wurden
ſodann die Wahlen des Vaorſtandes und Auffſichtsrathes
und der Erſatzmänner des Aufſichtsraths vorgenommen. Wegen
vorgerückter Zeit wurden ſämmtliche nicht zur Berathung gekommenen
Gegenſtände der r bis nächſten Hauptverſammlung
zurückgeſtellt. Die Beſtimmung des Ortes dieſer Hauptverſammlung
wurde dem Vorort Hamburg überlaſſen die Wahl fällt wahrſcheinlich
auf Köln oder Mannheim. Mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß
auch die Hamburger Verhandlungen dem geſammten deutſchen
Schriftſtellerſtande zum Segen gereichen mögen, ſchloß der Vorſitzende

h den 3. Deutſchen Journaliſten- und Schrift
ellertag.

3. Juli 1894

An dem glänzend verlaufenen Feſtbankett im zoologiſchen Garten
nahmen etwa 450 Perſonen theil. Bürgermeiſter Moenckeberg hielt
eine vortreffliche Rede, die in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang. Präſident Hinrichſen toaſtete zum
Schluſſe einer humoriſtiſchen Anſprache über den geſammten Verlauf
des Kongreſſes auf die Journaliſten und Schriftſteller. v. Schmädel
München gab dem Danke der Feſtgenoſſen an die Hamburger Aus
druck. Die Erwartungen ſeien hochgeſpannte geweſen, ſie ſeien aber
durch die Feſttage ſelbſt weit übertroffen worden. Keine Stadt im
ganzen Deutſchen Reiche vermöge Schöneres zu bieten. Die Folgen dieſer
glanzvollen Aufnahme ſeiner Gäſte müßten Hamburg zum Segen
W Schmädel ſchloß mit einem Hoch auf Senat und Bürger
chaft. Senator Hachmann Hamburg trank auf das Gedeihen der

deutſchen Preſſe zum v der Kultur, Dr. SteinbachWien feiertedie Feſtvereinigung und Vorſtand Dr. Sturm das deutſche Publikum,

das nicht ſchreibt, aber lieſt. Hofrath FaſtenrathKöln huldigte
in Reimen den deutſchen Frauen und Jungfrauen. Dr. Fränkel
Weimar widmete ſeinen Trinkſpruch dem Deutſchthum im
Auslande. In kerniger, von vielfachem Beifall unterbrochener Rede
toaſtete ſodann Dr. Conrad auf den ihm gänzlich unbekannten
Erdichter aller Veranſtaltungen, den Vorſitzenden des Vergnügungs
ausſchuſſes „heiße er wie er wolle.“ (Brauſender Jubel.) Direktor
Roſatzin Hamburg erwiderte dankend, er nur ein Zwölftel
dieſer Lobesſpende in Anſpruch nehmen, den Reſt übertrage er auf
die Mitwirkenden, ſein Toaſt gelte dem Deutſchthum in der Preſſe
Weitere Toaſte kamen inſeige der hochwogenden Begeiſterung nicht
mehr zur Geltung. Nach dem Bankett wurde der Kaffee
im Garten eingenommen. Die Beleuchtung der Teichpartien,
des Waſſerfalles, der wundervollen Baumgruppen und der Eulenburg
durch bengaliſches Feuer und durch faſt 7000 buntſchimmernde Glas-
lampen machte auf alle Theilnehmer einen unvergeßlichen Eindruck.
Die Anzahl der Beſucher des Gartens wird auf mehr denn 20 000
geſchätzt. Etwa 320 Feſttheilnehmer werden morgen, der Ein-
ladung des Senats von Lübeck Folge leiſtend, einen Ausflug nach
Lübeck und Schwartau unternehmen. Am Dienstag bringt auf
Einladung der Packetfahrtgeſellſchaft z dem Schnelldampfer
l Vergnügungsfahrt nach Helgoland die Feſtlichkeiten
zum uß.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtuachrichten.

Hamburg, 2. Juli. Serienziehung der Ham-
burgiſchen Staatsprämien-Anleihe von 1846: 4 129 141
170 200 227 258 259 261 336 343 377 429 506 524 657
690 758 761 782 787 830 868 963 964 1041 1073 1084
1144 1195 1209 1234 1322 1341 1354 1360 1392 1441 1491
1563 1601 1623 1816 1856 1871 1874 1878.

Wien, 2. Juli. Auf den ruhigen Verlauf des Be
gräbniſſes Carnots, ſowie auf die Erwartung, daß die Be
gnadigung der franzöſiſchen Spione die Pariſer Börſe günſtig
beeinfluſſen dürfte, war die Bör r ſehr feſt; Lokalwerthe, be
ſonders Wiener Waggon und Dynamit-Aktien, Schifffahrt-

eſellſchaft Adria und Prager Eiſen Induſtrie hauſſirend, von
anken wurden Union, Bankverein und Länderbank gefragt;

Renten umſatzlos, Valuta ſchwächer.
Paris, 2. Juli. Das Geſchäft an der heutigen Börſe

war ruhig, die Stimmung war trotz behaupteter Courſe etwas
matter, Rentenreport 15 Centimes. De Beers weichend auf
das Gerücht, der amerikaniſche Senat hätte eine Erhöhung des
Eingangszolles auf Diamanten beſchloſſen.

Die endgültigen Ergebniſſe der Viehzählung
vom 1. Dezember 1892 in Preußen liegen jetzt in einem Bericht des
Königlichen Statiſtiſchen Bureaus vor. Hiernach iſt der ganze
preußiſche Staat in 127 398 Zählbezirke getheilt worden. dieſen
Bezirken wurden 3 164 632 Gehöfte (Anweſen) und 3 297 663 vieh
beſitzende Haushaltungen ermittelt. Bekanntlich ſind Viehzählungen
ſchon in den Jahren 1867, 1873 und 1883 vorgenommen worden.
Die Zählung vom 1. Dezember 1892 führte zu folgendem Ergebniß

reußen vweyh 2653 644 Pferde, 220 Maulthiere und Maul-
eſel, 4555 Eſel, 9871361 Rinder, 10109 544 Schafe, 7 725 456

chweine, 1964 009 Ziegen und 1 253 855 Bienenſtöcke. Jn dem
25 jährigen Zeitraum von 1867 bis 1892 iſt die Schafzucht
ganz bedeutend zurückgegangen; denn im Jahre 1867
r man 22 304 384 Schafe der Rückgang beträgt alſo 54,68

ieſem Minus ſteht in der Schweinezucht ein Plus von
58,01 in der Vermehrung der Zie 9 um 45,73 der Rinder
um 28,02 und der Pferde um 13,35 gegenüber. e

Der t e S e a der einzelnen Viehattungen belief ſich im Jahre 1892 auf folgende Summen (zur
ergleichung fügen wir die Ziffern aus den Zähljahren 1883 in

Klammern hinzu): für Pferde 1238 817 271 (1 124 368 409) für
Maulthiere und Mauleſel 50 596 (130 517) für Eſel 302 765
S 805) für Rinder 1 952 850 579 (1 701 439 996) für

chafe 157 399 764 (222 887 603) für Schweine 439 061 536
(311 437 131) für Ziegen 31 348 986 (25 354 927) für Bienen
ſtöcke 18 641 066 das repräſentirt einen Geſammtverkaufswerth
von 3 838 478 563 gegenüber 3 386 134 388 der Zählung vomPor 1883. Der durchſchnittliche Verkaufswerth betrug ſür Hferde

66,84 (465,12) für Maulthiere und Mauleſel 257,50 (220,47)
für Eſel 69,52 (80,02) Rindvieh 197,83 (194,73) Schafe
15,57 (15,11) Schweine 56,83 (53,52) c Ziegen 15,96 (15,09)
Bienenſtöcke 14,87

Für das Lebendgewicht der einzelnen Viehgattungen kam
hauptſächlich das Rindvieh und die Schweine in Betracht;
das Lebendgewicht für das Rindvieh r 3 456 512 669 Kilo
(gegen 2913 680 058 im Jahre 1883) für Schweine 542 261 269
(im Jahre 1883 waren nur für Schafe und ältere
Schweine angeſtellt worden, deren Lebendgewicht ſich auf 156 042 103
Kilo belief.) Danach betrug in Preußen das geſammte Lebend-
gewicht der Rinder und Schweine am Dezember 1892
3 998 773 938 Kilogramm. Bringt man die unter 1 Jahr alten
Schweine, für welche in den Vorjahren r r n vorliegt,
in Abzug, ſo ſtellt ſich das Geſammt Lebendgewicht auf 3676 749974

Herr 3669 722 161 Kilo im Jahre 1883 und erreichte ſomit ein
ehr von 19,77 Hunderttheilen. Das Anwachſen der Bevölkerung

während des Jahrzehnts 1883 1893 r 10,94 vom Hundert;
die gunahmedes Lebendgewichtes derbeiden Viehgattungen
war alſo annähernd doppelt ſo wie das Steigen derEinwohnerzahl, ein Zeichen der ganz bedeutenden Fortſchritte
welche auf dem Gebiete der Viehzüchtung von unſerer Landwirthſchaft
gemacht worden ſind.

Marktberichte.
London 2. Juli. Die Getreidezufuhren betyngen in der

Woche vom 23. Juni bis 29. Juni: Engl. en 253, fremder
(52212, engl. Gerſte 84, fremde 15 738, engl. zur 5

eKremde 77 93, fremder 44 032 Qrts., engl.

1647 Stück Beinlvieh.

Nordhauſen, 1. Juli. Getreidebericht von Wede
kind u. Co.) Zufuhren in allen Artikeln bleiben knapp, beginnt das
Getreide Zu reifen, ſodaß J bei anhaltender guter Witterung
in ca. 8 Tagen theilweiſe zum Schnitt kommen dürfte. Wir notiren
Weizen 133 138 Mk., Roggen 126--132 Mk., Gerſte 130-140 Mk.,
Hafer 140-—152 Mk. Alles per 1000 Kilo netto erſte Koſten.

Viehmärkte.
Frankfurt a M., 2. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit

484 Ochſen Bullen, 630 Kühen, Stieren und Rindern 152
Kälbern 213 Hammeln Schaflämmern, Ziegenlämmern und 752
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen I. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 67--70 II. Qualität 60--64
Mark, Bullen I. Qual. 49--51 II. Qual. 45--49 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 59-—62 II. Qual. 54—-56 Kälber
I. Qualität pro kg 70 75 II. Qual. 60bis 65 Hammniel I. Qual. 63-—-65 II. Qual. 50--54
Schweine I. Qual. 57——58 II. Qual. 55-56

Hannover den 2. Juli. Auftrieb: 247 Stück Großvieh,
258 Schweine 55 Kälber 310 Hammel. Der Durchſchnittspreis
pro kg h betrug bei Großvieh 54—68 Schweinen84 Kälbern 50—70 Hammeln 60—65 Geſchäft flau.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Juli.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. v g. b. a. h kauft verkauft

43 Rinder, c a X 2 s 43davon 9 Ochſen, 36 c 33 2 9 c5 Färſen 2 2 a e 525 Kühe, 33 2 30 S 26 a 25 c4 Bullen, m a D 7 4Kälber, 7 7 7 7 e 7 SHammel, Schafe a S S231 Schweine davon, 2 s e S 2 110 12149 Landſchweine, 2 53 7 51 7 2 38 11182 Ungariſche. h 46 2 44 2 2 72 110Galizier. 2 S D n 2 c e
Geſchäftsgang: ſchleppend.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Juli 1894.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für
7 S

2 2 v 8Zum Verkauf t 72 32 z 72 z 5ſtanden: S. 2538s a a 58 22

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

281 Rinder, davon 7 252 29111 Hchſen 7 73 66 2 58 93 1815 Kalben. 2 70 2 64 77 58 12 3102 Kühe s 66 S 58 48 99 353 Bullen a 62 2 57 S 52 48 5241 Kälber? 44* 2 40 2 35 S 241472 Schafvieh. 33 e 31 7 29 409 63859 Schweine davon u 2 n 2 736123781 Landſchweine 57 54 7 50 c 714 6776 Bakonier 45 7 e 2 2 77 22 66
1853 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.

Geſchäftsgang: 2, 9 und ſehr ſchleppend.

Breslau, den 2. Juli. Zum Verkauf ſtanden. 30 Ochſen,
36 Kühe, 176 Kälber 662 Hammel, 910 Schweine. Rinder ruhi
I. Qual. 56-—58 do. II. Qual. 52--54 do. III. Qual.
44—50 Schweine lebhaft, I. Qualität 52—-54 c. II. Qualität
48——50 Hammel unverändert, Lämmer 54 I. Qual. 44 bis48 do. II. Qual. 28-—-32 A. Kälber geringe Preiſe.

Mannheim 2. Juli. Aufgetrieben waren: 81 Ochſen,
334 Kühe und Stiere, 143 Schweine, 76 Kälber. Der Durchſchnitts-
preis pro 50 kg betrug bei Ochſen 76--73 Kühen und Stieren
75——55 Schweinen' 61--59 Kälbern 80--75 darunter122 norddeutſche, 57 öſterreichiſche Rinder. Ausverkauft.

Wien 2. Juli. Rindermarkt. Ungariſche 2525, galiziſche
1190, bukowiner 94, deutſche 1663. Geſammtauftrieb 5472, darunter

eſchäft ſchwächer, 1 fl. Rückgang, Ungariſche

54--65 C galiziſche 54-64 A., deutſche 55—-68 A. pro Centner
Schlachtgewicht incl. Fleiſchcaſſa.

Deptford den 2. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
3470 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 2 sh. 10 d. bis 3 sh.
3 d. für je 8 Pfund.

Verlooſungen.
Braunſchweig, 2. Juli. u n der Braunſchweiger 20-Thaäler-Looſe: 327 634 696 905 1247 1265

1383 1504 1546 1705 1907 1959 2116 2476 2693 2820 2840 2938
3207 3230 3290 3366 3518 3607 3913 3956 4288 4615 4803 5013
5146 5204 5394 5431 5659 6009 6125 6672 6708 6764 7063 7501
7688 7696 7739 7759 7918 8012 8031 8290 9214 9568 9922.

Hamburg, 2. Juli. Serienziehung der Hamburgiſchen
Staatsprämien- Anleihe von 1846: 4 129 141 170 200
227 258 259 261 336 343 377 429 506 524 657 690 758 761 782
787 830 868 963 964 1041 1073 1084 1144 1195 1209 1234 1322
z Segt 1360 1392 1441 1491 1563 1601 1623 1816 1856 1871

Wien, 2. Juli. Serienziehung der öſterreichiſchen 1854er
Staatslooſe: 4188 148 192 313 401 508 571 575 668 712 727
773 872 919 978 989 1005 1033 1057 1231 1315 1388 1410 1441
1513 1592 1621 1626 1655 1658 1691 1734 1964 2018 2062 2141
2178 2280 2364 2395 2408 2487 2723 2731 2810 2846 2958 3024
3139 3209 3278 3322 3431 3534 3721 3903 3913 3914 3954 3984
3995. Prämienverlooſung findet am 1. Oktober ſtatt.

Caſſel, 2. Juli. Gewinnziehung der Kurheſſiſchen
40-Thaler-Looſe: 40000 Thaler Nr. 128 196, 8000 Thaler
Nr. 112 423, 4000 Thaler Nr. 150 098, 2000 Thaler Nr. 107 609,
I gvaler Nr. 12 294, 67 539, 1000 Thaler Nr. 4261 27 129,

Preuſtiſche Boden-Credit-Aktien-Bauk, Hypothekenbriefe.
Verlooſung am 18. Juni 1894.

Zahlbar am 2. Januar 1895 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin.
à 100 1 9 11 17 18 59 109 112 158 169 176 213 251

273 316 377 413 442 481 503 589 613 625 683 685 804 819 879
882 907 963 998 1010 019 067 098 109 200 208 244 316 334 407
427 441 458 489 523 574 616 683 746 749 799 903 911 921 972
978 992 2015 021 066 119 128 161 170 213 239 321.

55 Hypothenbriefe V. Serie, rückzahlbar al pari.
à 3000 126 155.

1500 c. 116 166 272 284.
600 19 20 365 379 382 478 580 653.
300 429 504 525 527 594 719 1047 196.
100 c. 9 29 71 227 413 506 621 686.

y

à

à

à

à

55 Hypothekenbriefe VI. Serie, rückzahlbaralpari.
à 5000 142.
à 2000 4.
à 1500 46 145 540.
à 1000 57 277 296 678.
à 500 67 68 125 148 224 455 702 920 954.

100 42 118 228 378 386 577 808 913.
300 6 12 79 147.

Vermiſchte Nachrichten.
Die anhaltiniſchen Blei und Silberbergwerke zu Silber-

hütte, welche zur Konkursmaſſe der Geraer Handels und Kreditbank
ren ſind von einem Herrn Wynn in Niedertiefenbach a. d.

ahn für 375 000 Mark angekauft worden.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 3. Juli 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhkg
125 136 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 122--127, feinſter milder 137,
Roggen rig 124—-126. Vrau-Gerſte Futter-Gerſte 103--118. afer
ruhig 141--156. Mais amerikaniſcher mixed 113--116. Donaumais 106--110. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel excl. Sack per 190 Kilo
gramm netto 55--56. Stärke inel. Faß von 100 Kilo netto Hall.prima Weizen e 3350-35,00 nach Qualität bezahlt. aisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 32,00--33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
utterartikel gefragt. Fttermenl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00

bis 9,50. Weizenſchaalen 8,00-—8,50. eizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9550--10,00. Oelkuchen 11,25--12,50. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl 45, Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,60. Spiri-
tus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,50 Mk. Rüben Weizeunmehl
00 brutto einſchl. Sack 20,00--21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50 18,50.

Berliner Produktenbörſe.
A Berlin, 2. Juli. Auf die feſtere Haltung vom Sonnabend

folgte heute bei Eröffnung des offizielen Verkehrs eine leichte Reaktion,
die durch Realiſationsangebot der Platzſpekulation begründet wurde:
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3,50, per Auguſt 1350

Paris, 2. Juli. n l per Jun 43,50, p er at. bez. Dezember 44,50, per Jan. Ap beſetztMk. bez., per September 99 M September Dezembeyſchnittspreis Mk. bez., ver Auguſt M r Segeiter 303 Mt. der per Se tterſtoffe und Düngemittel. t. für 1000 a. Dit. bez. 9 Durchſchr November Mk. bez., pe eze 140 142 Mt., Weiß Fu J kuchen deutſche 105 Md als abſchwächendes Moment beton ver Ougber Z, *5 Juh. Gebrüder Friedeberg.) i Meere eigen le 136 Hamburg. 80. um. terte k für 1000 Kg. angeboten. edhoauch das e Weg auf fallenden r r n r r kam e m Safer gebeten r t a lebte ehe ehrerJm weiteren Verlau A ber Hibernia und Gelſenkirche t en 126-—-129 Mk., Chevaliergerſte ſaatkuchen e 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten tiren trugen
der Abgeber d Lübeck- Mt. Rego 1000 g. a u N. be boten. Rapskuchen a S Tor en. r chemiſche3 reſervirte Haltung Dortmund, Gronauer un 133-150 Mk. für Roggen per Mai Mk., per an eien Palmkernſchro 5 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. fü 1

ien lagen Dor Erholung Breslanu, 2. Juli. Rogg r Aug. M. b Mt., 1000 Juni. Ehiliſalpeter 9 eh.m vent d u W anfän 4 rein gen per e en 2. e rn i v lech en e Sorten. Hülſenfrüchte. gochen 24—40 Mt. Speiſe hat
der e t t konnten. Be heute an de Juli Der Rk., per Sept. Oktober i. (Amtlich). Erbſen, sive, um Erbſen per 1000 Kg. Kochh werden konn lich und i 122,00 Mr. r Auguſt 3 Berlin 30. Jun 30—70 Mt. per 100 Kg. Erbſen p Erbſenun umeiſt wieder eingehol nicht ſehr umfängli per Ju 13 m ieſiger 14,00, fremder 20——50 Mt. Linſen ach Qual., feine Victoria NeupéWhrendep Kündigungen e n e niedriger ein, er er Sir n. Bee alter i l le i i e Vente agee 124- i t. e 40 leicht
ſenpen u t e völlig. 5 en war wohl J n loco 15,00, per er eng Pes men e o i e e r Stroh. Heu. 50 l. Heu 5.90 900 N. O

ber i 4 c 5,50 Mt.v n e e Wanne Nit, s e Ran de e g. e e. u en 80 bis hen Se zurü nte. er e per In 133 e u ver 1225 A. Je t für 109 a. Amtlich) Richtſtroh 6,00- 5,n abendſchluß etwa d ſich etwa 1 beſſern konnte, pe Hafer per Juli los. 40-143 N. Fertin, 30. Juni. geſtürwar un itus Rov. 10,25, per März [ſteiniſcher loco neuer 1 ader zu D feſt. Rüböl ſtill, bisher äter Hamburg 2. Juüt. n e Mk., ruſſiſcher ehl. 00 1925 17.25auch Herbſttermine Haltung ſchwächte ſich aber ſp Roggen loco ruhig mecklenburgiſcher loe Amtuch). Weigenmehl r. ninehl des Laas feſterer Haltung, Rogge fer ruhig, Gerſie ruhig. Sr., per JnliAug. Verlin, 2. l. aber Notiz dezadit. wo o Mit höherarkt begann in etw ranſito 84—86. Hafer r Gd., Sr., pe n W ine Marken über e 0 1,5 ervie eiten a. Roth an wenn eethbet e e e e e e Zchedi
T Br., per Her Sd., per 1 g. O u. 1 perSr. per Aus F Im Augu 5 Gd., 5,14 Br., per z t Pr., per als 2Werich Juli. (Amtlich.) n Nk,., 2 hl das Ree Vör e vom 2 Juli. Gd Br., pe Gd., Br., per JuliAug. ine matt. Gekündigt Sa v 16, 15 be, per Oktober 16, 2 rdenm Leipziger Ff v S t. Gd., Br., per Herbſt De Nagnß und per September 16,I-- t ache ae erbſt per Juli J Aug.a. Leipziger Maljfbr. Aw wo o W o h S Roge Zer herbgh W e a a Kartoffeln. Stärke. er ne ächſ. Landw. iv. von 92/93 109 5 Gd., 7, 5 8,97 Br. Kartoffeln mm Credit Verein Thür. Gasg. Leipz. S „82 Gd. 4,83 Br. t, uli 18,65, per Verlin, uni. Kartoffeln 3,00 be.n Creditbr. d. Sächſ. anbw. z 98,50 b Zuckerraffiuerie Haue 92,93 4135,00 G Br. 5 h r i g0 oggen ruhig, per Nordhauſen sö. VDutter Eier. öleiſch. geule 1,20 1,60 Nk.

i geh usfelder Dw. er Aug. 18,65, per September Dezember 1 pe Auguſt ni. (Amtlich.) Rindfleiſch von t. t Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.Sonldſch. der Ma 4 88,00 G e 40, per Sept. Dez. 12,50. izen feſt, per Juli 18,90, per Aug Berlin, 30 gr Schweineiteifch 1,00--1,60 Mk., 60 Stigd 2.00 4,00 Mk.
Gewſch. von 257 &5 4 10 G 4 102,59 G un Paris 2. Jüli. r ere S i8,65. Noggen ruhig, per Juli Bauchfleiſch r 42 da e Butter 1,80—2,80 7 e W T Odo. von 390 G iehrader do. r ſtembet Dezemb. 18,70, e mmeifleiſch 9,80 Landhutter 2 0,93 Mk.c 1882 Buſchtiehrader 72597,60 B 18,90, per Septer vember Hanmwie 30. Juni. Lar 7n de en 1878 er. 497,50 B Graz göftacher do. von 72 310325 6 12,40, her Sept. Dez. i Weizen auf Termine niedriger, per Juni e Mt. Eier (das Schoch n eiſ z Mk., n

825 o Turnauee vor u-r t u acſhafteog auf Termine aiedriger. ver un r Käſe das Schock 3,50 2 h 120 e Geräucherter Speck 1,n S 4 1098,25 136. Roggen loco ichend ür 7 1,60 Mk. Schweinefleiſe 20-—1,00 Mk.4 Allen r Zeis et T Oktober 103. Roggen ruhig. Hafer weiche Kenle (ohne Knochem) 1,20—1,00 Mt. Kalbfleiſch
4 25 G örſtew. Nattmm. Br.-J.A. per c Aniwerpen, 2. Juli. Weizen flau. sser bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch mivolle und Wolle. M. plata Vorn e rennt Ii9, S Dörſtew. Div. 1882 52,00 B rege ruhig. Juli. An der Küſte 5 Weizenladungen Weizen per Juni n von n r 3,45 Mt. van

0 edit Spe Soiarölfabrik x Londou, 2. Ju Rother Winterweizen e i ig, 2. uli 3,422 Auguſt 2 3,50 Me m50 G Zeitz Par. u. Soiarsiſ ſeo. 71,50 6 t. Z. Jun. CTeiegramm). 677 Mais per Juli e Mk., Juli 2. Mt. JanuarSchuidverſchreib. 4 99,50 6 er cw-Yort. Septemder 63 per Dezember Contratt Be du der 947 Mt. December öo Kig. Tendenz: Ruhig Coll ae Mansfelder Knxe 30 i n Nun Mor, er September ver e h a S it, Rat ren el V Caseänieh ie ioco 8 Pf. Vor
Div. von 1892 Lo 2. Zt. Telegr. Rehen per ginn 58, per r Jan. Natt. Sanniole. üpia Muthmaßlicher miſſion

e J olle:. uthmauli 3 Umſatz Ballen An richt.) Baumw 3 anAuſker, beun Rohzucker I. Prodnkt Baſis 88 Pro Woll. e Zu e e alen 8000 Ballen, davon für gen dRagdeburger Vörſe von 2. Juli. e e ver d ten Socnnelte. ünſah n l Sdukt. Rendement neue 1 e Dezember 11,021 Stetig. ruhig, Nüben Liver c port 500 Vallen. Ruhig Verkäuferpreis, Juli Augu11,87 per Oktober 33,37 rer 96 Prozent Javazucker koco 13 ruhig, Specnlation und Ex ungen: Juni-Juli Oktober 32 Kä fernungS ehe li. (Telegramm.) dl. amerik. Lieferung äuferpreis, September rdte igatiouen 98,50 8 vericht) Rohzuder ruhig, 85 e loco gauſerrreis, r r ort Denke ehe für nichMag turger e S h Rohz. Paris, 2. Juli. Zelegramn) 57 z per Juli 91,12 per Auguſt Oktober November geren Februar 9 e Käuferpreis, Februar ab

an Obligationen r ruhig, Nr. 3 p. 3 Käuferpreis, t dd e Verſicher. „Geſellſch. Aetien 30 33: 748,00 B r R 5, per n s Wcgeht; Muscovado 23 Cents, roh Januar 3* Met alle ſche t
i C er St. à 300 Mt. vollgez 5v z Mk. vollgez ehe 29. Juni. r ber in Barren 4Megdehn Verheher es Actien per St. à 3000 Mt. 202 150 3600,006G en c Ceuts, raff. granul. 4216 Cents t r en t u 5 An 19 koſten zu

og ebi m. m e berd Actien per St. à 1506 vt. o li. u de lecie Sood average Santos per Juli London, 30. e n e 38 S t do 687 Lſict wurde iro Mit 33 Einz. i mit Hamburg 2. Ju Dezember 70, per März 68. Ruhig. in NewYork London, 2 2.“ Juli. Blei ſpan. 93), Lſtrl.,
do Lebens Verſicherung Actien per St. i 25 20 646 9 781 v re 7 r en von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in mi r Lntimon 41 Lſtrl. Sbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrankd aiſſen de

20 Ei 451 u n 5 An angsber 4 ee Aclien per t. 365 i. douges: 45 45, ſchloß 11 Polnts Baiſſe Telegramm von Peimann, Ziegler v 8 Gia geh 2. Juli. (Anſe ed numbers warrantd weke
an d. M. Raſf. Nee per et a 300 Dit un u e S WWeroge Wogen de e Sabe, ſende de e Sventer sres Sateait Roheiſen. Mir legungRüdv ige Einz. s el P good Dwrage Santos per Jul eiten 9,35 Doll., Eiſen Nr. Colineß 21,50 Doll. Verſamm

Chem ſche Fabeit u an Ac e 4 1 eum. it es tegte erActi er n tandard wihte per 100 K. m oldagio 266,00.ler eich j- rn v z T. Berlin, 2. Juil. h die Kündigungspreis Mk. un c eng quf London Na e r
I III ger Bade ind Waſchanſtalt. 83 1 t 100 Etr. Termi Rio de Janeiro zuftrih e e a h t e Veriqhte der deutſchen für dieu e el i e Vetteraußſhten auf Crind der verd MaſginenfabrikActien. d emen, 2. Juli. 20.e eeeeemitueeeee Sucun u rot el Pesed. Naſfinieted Type l Seewarte in Hamburg. meiſter S

ehe e u ten run 8 im nuli. e
vo Sir Verbrauchsabgabe per 100 Liter Mittw och, d 3 itter dr ohend. ti, daß 5kt uberichte. Perlin, 2. Juli. h Gekündigt L. Kündigungspreis änderlich wolkig, warmer, w in demWaaren und Produkte 100 Pr. mee Gekündigt 40000 Liter. Kündi Anſicht, dSetreide. Kilogr. Loco et wih Nei Lerdrs er 53 Monat 34,5--346 bez. per ände. EntwickelBerlin 2. Juli. Weizen mit Ausſchluß i h T r r g. 3 z per Oktober, per November und per Waſſerſt m ierlin, r, 5 35,1——35,2 unter elbent t. en e a es Sie en Hier S Lente duſes Dezember t r Jun. Spiritus JuhKuguſt 181 Br., per Auguſt e ne und Unſtrut. Du e kei1 D t n le cher mburgebe en e ver dueker 182 v eepten r r Fat z We 4930, do. loco ohne Faß (70er o. 3. Jun e T Sit n.e a Säter o 1415 Mt. bez. Poſen, 2. Ju a 2. Jun 0,3 September 140,25 D Mk. bez. cl. 50 Mk. Verbranch traußfurt 1,70. 9 an n. er der Rorender N. da. e h Ter medrlger, gekündigt 29,50. S elan, 2. Juli. Spiritus per Ter Jnn 3050, do. do. m 23 o7 und der

ar e e r e Soden d n her adgaben e Zu so hin ſeee deſhoſzen n Nanrt donſ engere o ver Aisichen i. 25. n t e die Entſch
2509 Tonnen, Kündigi z Mk. ab Boden un u tin, 2. Juli. Spiri lsleben egrege i a e r gen ver h Juli Spiritus ruhig, per Juli 32,00, per Auguſt 32,25, per Sep Ewe, ppkedieſen Mon J 24 bez., per Okto 7 4 ris, 2. Jn 10Mk. bez., per September e h k per Dezember 125,75--125,25 Mk. bez. e 92 bie teinber 32,50, per Jan.April 33,00. n 042 2. Juli 0,32. 43 e werdenbez 67 e e o ar an große und kleine 92—165 Mk. dez., Futtergerſt Oele. Oelſaaten, Termine ſtill. Ge gußig 1. S 666. 335 meiſtergrue üböl per 100 Kiſogramn An Faß Dresden o78lität. digt 50 Tonnen, Kün- rlin, 2. Juli. Rüböl per o mit Faß ß t 166. Böttcheren de ehe ger e e en n e e a 2086r einer 143.-160 en Monat per Juli burgn h er r. 5 164 tig et t er S e z Juli. Rüböl (unverzollt) ruhlg, e er Oktober 46,40 Br. Kenkerye 7 188.
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